Nro. 140. Montags den 26. November 1827. 
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— Preuß e n. 
* erlin, vom 22. November. — Se. Ma⸗ 
felt der König haben den ſeitherigen Conftſto⸗ 
Fb Dr. Ritſchl, hieſelbſt, zum evangelk⸗ 


J. Holſchau fun., bei Leubuſcher, bei Schret⸗ 
ber und bei Stern, Danzig bei Reinhard, 
Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, 
‚Königsberg i. Pr. bei Heygſter, Naumburg 
a. S. bei Kayſer, Prenzlau bei Herz und nach 
Schweidnitz bei Kuhnt; 21 Gewinne zu 1000 
Thlr. auf Pros 1630 3627 12325 12603 
CH 13964 14360 26190 23299 33771 43613 
011 27 59372 59719 67939 72145 75057 
33 81265 und 88219 in Berlin 2mal bei 
urg, bei Gewer, bei Matzdorff, amal bei Nies 
mann, bei Samels und smal bei Seeger, nach 
Düffeldorf amal bei Spatz, Frankfurt bei Klein⸗ 
berg, Koͤnigsberg i. Pr. be Burchard, Neiſſe 
bet Jacket, Pofen bei Pape, Schweldnſg amal 
bei Gebhardt, und nach Torgau bei Schubart; 
36 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nro. 1174 2375 
4217 6419 6588 8940 10329 10689 16833 23896 
25768 28172 28787 28870 32565 34890 3691 5 
41543 45797 47316 53238 55153 55466 627 
62563 63333 69869 75615 78685 79395, 80721 
82782 84552 86600 88274 und 89914 in Berlin 
bei Alevin, bei Burchardt, zmal bei Burg, bei 
Joachim, bei Matzdorff, bei Meſtag, bei Mi⸗ 
chaelts, bei Moſer, bei Riemann und zmal bei 
Seeger, nach Bresleu bei J. Holſchau jun., 
amal bei geubuſcher und bei Loͤwenſtein, Coͤln 
amal bei Reimbold, Duͤ eldorf zmal bei Simon, 
und bei Spatz, Elberfeld bei Hepmer, Filehne 
bei Engel, Halberſtadt bei Alexander, Halle bei 
Lehmann, Koͤnigsberg i. Pr. bei Burchard, 
bei Falk und bei Heygſter, Landshut bei Weiſe, 


ſchen Biſchof und General⸗ Superintendenten der 
Provinz Pommern, wie auch zum erſten geiſtli⸗ 
chen Mitgliede des Conſiſtorii in Stettin, aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen, und die desfalſigen Pa⸗ 
tente für denſelben Allerhoͤchſteigenhaͤndig In 
vollziehen geruhet. — Auch haben des Königs 
Maſeſtaͤt den bisherigen Regierungsrath Kruͤ⸗ 
ger zum Geheimen Finanzrathe und Provinzial⸗ 
Steuerdirektor in der Provinz Weſtphalen, an⸗ 
ſtatt bes Geheimen Ober⸗Finanzrathes und Pro⸗ 
binzial » Steuer » Direktors von Bigeleben, 
welcher In gleicher Eigenſchaft nach Schleſten ver⸗ 
ſetzt worden, zu ernennen geruhet. 

„ Bei der am roten und 2often d. M. fortge⸗ 
ſetzten Abu der sten Klaſſe 5öſter Koͤnigl. 
Klaffen⸗Lotterle fiel ein Hauptgewinn von 10,000 

Thlr. auf Nro. 49150 nach Elberfeld bei Hey⸗ 
mer; ein Gewinn von 5000 Thlr. auf Nro. 
42373 nach Sn bei Kauffmann; 6 Gewinne 
du 2000 Thlr. fielen auf Nro. 2983 39027 54092 
57578 79237 und 87221 in Berlin bei Ale vin 
und bei Goldſchmidt, nach Coͤln bei Reimbold, 

otsdam bei Bacher, Prenzlau bei Herz und 
nach Schweidnitz bei Kuhne; 13 Gewinne zu 
1500 Thlr. auf Nro. 26757 31755 32439 
22943 63149 70049 71940 74416 75502 
a: 82279 85470 und 88929 in Berlin bei 
olbſchmidt und bei Seeger, nach Breslau bei 


Naumburg amal bei Kayſer, Lingen bei Win⸗ 
tersbach, Stettin bei Rolin und nach Thorn 


bei Kaufmann; 50 Gewinne zu 200 Thlr. auf 


Nro. 2398 4596 4532 6062 6209 6636 7006 
9578 9696 10957 13703 14328 15781/18696 
19131 20759 21929 29814 36474 39448 40620 


42045 42223 42681 43137 47057 48029 49013 


50422 50696 55262 57283 63749 64563 64953 
65167 66666 71425 71787 72191 75501 76916 
78012 79586 82354 82955 83041 83564 84875 
und 89006. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 3 


Defterreid. 


Seit ungefähr 8 Tagen haben in Trieſt etwa 
10 Haͤuſer (lauter griechiſche und tuͤrkiſche) ihre 
Zahlungen eingeſtellt, und man fuͤrchtet, daß 
noch mehrere nachfolgen werden. 13 


Deut ſchlan d. 


München, vom 15. November. — Heute 


Morgens wurden in der Kammer der Abgeord⸗ 
neten die Mitglieder Knogler, Eſer und Wienin⸗ 
ger von Teiſendorf, einberufen. Um ı Uhr ge⸗ 
ruhten Se. Majeftät der König die Aufwartung 
einer Deputation, welche von der Kammer der 
Reichsraͤthe abgeordnet wurde, huldvollſt anzu⸗ 


nehmen; dieſelbe Auszeichnung wurde um 1 Uhr 


einer Abordnung, welche im Namen der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten erſchien, zu Theil; bei 
die ſer Abordnung befanden ſich, außerdem Praͤ⸗ 


ſidenten und einem Sekretair, die Abgeordneten 


Reich, Abbt, Schagk, Freih. v. Cloſen, Gold⸗ 
maler, Deuringer, Pollmann, Lingg, v. S 
chelhauſen und Boeſſner. Am morgenden Tage, 
den 16. d., als dem Tage vor Eroͤffnung der 
Ständeverfaminlung, wird in allen hieſigen 
Pfarrkirchen feſtlicher Gottes dienſt gehalten, un 
den Segen des Himmels zu erfehen, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr beginnt in der Hofkirche zu St. 
Michael die gottesdienſtliche Feierlichkeit, welcher 
Ge. Majeſtaͤt der König, der geſammte Hof, 
die Staatsminiſter und der Feldmarſchall, der 
Staatsrath, die Generalität, ſaͤmmtliche Kol⸗ 
legien und Stellen, die Vorſtaͤnde und Mitglie⸗ 
der der Akademie der Wiſſenſchaften und bilden⸗ 


den Kuͤnſte, der Aniverſitaͤt und andere Civil⸗ 


beute, Militairs, der Magſſtrat ꝛc. beiwohnen, 
und zu welcher die Mitglieder der Staͤndever⸗ 


an 
0 
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ter Allerhoͤchſtihres Bruders, 
milian, Prinzeſſin Amalie (geb. 20. Aug. 


Sta⸗ 


um 


— N 


8 % dans. werden. Sonn⸗ 
abend den ten d. Morgeus 11 Uhr geſchicht 
durch Se. Majeftät den König die feierliche Er⸗ 
öffnung der Staͤndeverſammlung. Die nähern 
Angaben über die Feierlichkeiten und über die 
hierauf bezuͤglichen Anordnungen ſind im Pro⸗ 
gramme enthalten. x 


Die Ehe Sr. Maj. des jetzt regi Koͤ⸗ 
nigs von Sachſen if bekanntlich 1 
Vernehmen nach haben Se. M. die alteſte Toch⸗ 
des Prinzen Maxi: 
1794.) 


an Kindes Statt angenommen. J Nuͤrnb. 3.) 


Malnz, vom 10. November. — Das neu⸗ 
lich mirgetheilte Gerücht, daß die in Brüffel zwi⸗ 


ſchen Preußen und Holland gepflogenen, die 
Aheinſchiffahrt betreffenden Unterhandlungen 
ſich zerſchlagen härten, hat 10 nicht beſtaͤtigt. 
Es ſoll im Gegentheil der von Holland gemachte 


von der Preuß. Regierung verworfen wurde, 


Rheinuferſtaaten, mit Ausnahme von Baiern 


rechten auf die Traftate gegründeten Forderun⸗ 


gen gefunden, und nachdem ſelbſt die Mehrheit 
dieſer Staaten fü an Hefen alen hat, 


Vorſchlag, welcher anfaͤnglich, wie es verlautet, 


dennoch am Ende von derſelben angenommen 
worden ſeyn. Nachdem Preußen von Seite der 


und Heſſen, ſo wenig Unterſtuͤtzung in feinen ge⸗ 


um feine wohlthaͤtigen Abſichten zu bekämpfen, 


waͤre es nicht zu verwundern, 


wenn die Preuß. 


Regierung durch ſo biele Widerwärtigieiten er 


muͤdet, in den juͤngſt zu Brü ſel gepflogenen Un⸗ 


terhandlungen hauptjächlich nur auf das Pri⸗ 


vatintereſſe ihrer Unterthanen Bedacht genom⸗ 
men haͤtte, Man darf indeſſen von der Weis⸗ 
heit und Gerechtigkeitsliebe der Baierſchen und 


Heſſiſchen Regierungen erwarten, daß ſie den 


Oberrhein mit ſeinen Neben 
laͤndiſchen Handel nicht Preis geben 
letztere insbeſondere den biefigen umſchlag nicht 
aufheben wird, falls nicht ihre Unterthanen, in 
Gemaͤßheit der Wiener ein 


vollſtaͤndig zugeſtandenen freien Schiffahrt bis 
in die See finden ſollten. (Allgem. 3.) 
Wiesbaden erhaͤlt eine katholiſche Kirche. Der 
Plan derſelben iſt genehmigt und es laͤßt ſich ein 
ſchoͤner Bau erwarten. Die Koſten werden faſt 
einzig durch freiwillige Beitraͤge beſtritten. Die 


* 


uͤſſen dem nieder⸗ 
und daß 


näßh ongreßakte, eine Ent⸗ N 
ſchaͤdigung für die dargebrachten Opfer in der 


und ächtem Buͤrgerſinn. In diefem Jahre wurde 
auch beſchloſſen, eine evangeliſche Kirche in dem 
erzkatholiſchen Rheingau, aufzufuͤhren. Man 
fing an, Beitraͤge zu dieſem Zweck unter den 


Cuvoangeliſchen zu ſammeln, die allein die Koſten 


übernehmen wollten. Die Subferiptionslifte 
wurde demnach, einer hoͤhern Verfügung zufol⸗ 


ge, auch den Fatholifchen Einwohnern vorgelegt, 


und, fie blieben hinter ihren proteſtantiſchen Mit⸗ 
buͤrgern nicht zurück. Die Gemeinden der bei⸗ 
ben Aemter des Rheingaues, Eltville und Ruͤ⸗ 
desheim, in deren Mitte die evangeliſche Kirche 
erbaut wird, haben dazu einen Beitrag von mehr 
als 3000 Gulden unterzeichnet. 24 
Hannover, vom 1. November. — Der 


i Feat von Cambridge iſt von ſeiner Reiſe nach 


vanffurt zur dortigen Zuſammenkunft mit der 


verwittweten Koͤnigin von Wuͤrtemberg zuruͤck⸗ 
gekehrt. Die Tochter eines hieſigen Predigers, 
Fraͤulein Lehzen, Erzieherin der Prinzeffin Vik⸗ 
toria von Cent, der muthmaaßlichen Thronerbin, 
iſt in den Adelsſtand erhoben; und der Archiv⸗ 
Sekretair Pertz, Herausgeber der Werke der 
Geſellſchaft fir ältere deutſche Geſchichte zu, 


Frankfurt, zum Bibliothekar ernannt. Der In⸗ 
genieur Major Müller hat feine gekroͤnte Preis⸗ 
ſchrift über die Sturmffuthen an der Nordfee 
dem Druck übergeben, Auf dem Rathhauſe zu 


Emden iſt das Bildniß des Königs, welches von, 


Sr. Maj. der Stadt geſchenkt worden, feierlich 
aufgeſtellt. Der dortige Handel ſcheint ſich auf⸗ 
zunehmen, und es wird auch von dort Weitzen 
nach dem mittellaͤndiſchen Meere verladen, waͤh⸗ 
rend man uͤberhaupt fuͤr die hannoͤveriſche Schif⸗ 
fahrt den freigegebenen Verkehr mit den britti⸗ 
ſchen Kolonien zu benutzen ſucht. Die Getreide⸗ 
preiſe ſcheinen fich etwas heben zu wollen, aber 
viele Landleute ſind in peinlicher Geldverlegen⸗ 


heit. Das umlaufende Geld leidet auch noch an 


mancher Unordnung; man hat die heſſiſche Schei⸗ von Schwarzenberg, iſt auf ſeiner Reiſe nach 


demuͤnze in der Landdroſtei Osnabruͤck völlig ver⸗ 
bieten muͤſſen, und es haben ſich falſche Gute⸗ 


groſchen mit dem hannoͤveriſchen Gepraͤge 5 85 
2 


ſchlichen. Von Straßenraub und andern N 
bereien ſind wieder verſchiedene Faͤlle vorgekom⸗ 
men, und bei einer der haͤuſigen Feuersbruͤnſte 
mehrere Meuſchen verungluͤckt. Die hieſige 
randverſicherungsanſtalt iſt neu geordnet, und 


| das 
nach 
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Evangeliſchen ſteuerten mit chriſtlicher Milde, 
und gaben einen Beweis von wahrer Naͤchſtenliebe 


Keb Arenberg⸗Meppen erhaͤlt eine 
der 1 Gerichtsverfaſſung, 
ach welcher die dortige ſtandes herrliche Juſtiz⸗ 
kanzlei ihren Sitz zu Hafelüne haben wird. Die 


Poſten find wieder verbeſſert, fie gehen jetzt taͤg⸗ 
lich nach dem Rheine, und ſchneller ale eher 


nach Hamburg. 


Frankreich. 3 
aris, vom 15. November. — Geſtern 
praͤſidirte Se. Majeftär im Miniſter⸗Conſeil. — 
Hr. v. Vitrolles iſt zum dieſſeitigen Geſandten in 
Florenz ernannt. 2 ; 
Vorgeſtern warteten der Herzog und die Her⸗ 


zogin v. S. Fernando Sr. Maj. auf. 


Am ſelbigen Tage arbeiteten Se. Maj. mit 
dem Miniſter des Auswaͤrtigen. 
Dem K. Conſeil am ııten wohnte außer Hrn. 


v. Corbiere auch der Krlegsminiſter Hr. v. Eler⸗ 
mont⸗Tonnere nicht bei. 2 

Der General⸗Lieut. Graf v. Clermont⸗Ton⸗ 
nere iſt hieſelbſt mit Tode abgegangen. 


Der Monlteur erinnert die Waͤhler an Alles 
was von Seiten der Regierung fuͤr das Wohl 


Frankreichs geſchehn iſt, und an die Reſultate, 


welche die Folge davon geweſen ſind. Die Zu⸗ 
nahme der Bevoͤlkerung um ein Funfzehntheil in 
zehn Jahren; die Vergroͤßerung des Viehſtan⸗ 
des, der erhoͤhte Ertrag der Bergwerke, der 
Eiſenhaͤmmer und Hüttenwerke, die Ausdehnung 
des Fabrikenverkehrs (der Verbrauch der rohen 
Seide, hat ſich in den letzten 10 Jahren verdoppelt, 
der der rohen Baumwolle beinahe, der des rohen 
Zuckers mehr als verdreifacht); die Zunahme des 
Handels; die Verminderung der birekten Steuern; 
die Abtragung alter Ruͤckſtaͤnde; endlich der hohe 
Stand der Stgatspapiere, vermoͤge deſſen man 
jetzt zu 4 pCt. borgen koͤnnte, während man es 
im Jahre 1816 kaum zu 9 pCt. konnte. 


Der Öfterreichifche Kammerherr, Fuͤrſt Feli 


Liſſabon, am roten d. Bordeaux paſſtrt. 
In der raſchen Bewegung, welche die ploͤtz⸗ 


lich eingetretene Preßfreiheit und die Deputirten⸗ 


wahlen unſerm Staatskoͤrper mittheilten, iſt es 
ſchwer, den wirklichen Thatbeſtand aufzufinden; 
dem Berichterſtatter uͤber das Vorgegangene 
brennt ſeine Meynung heiß in der Bruſt, und in 


x 


dieſem Zuſtande fängt er gewöhnlich mit der Be⸗ 
trachtung uͤber die Thatſache an, ehe er dieſe 
vollkommen erzaͤhlt hat. N wir! 
durch das neue Treiben unter der franzoͤſiſchen 
Nation zu einem ſehr mannigfaltigen, anziehen⸗ 
den Gemaͤlde; aber die grellen Farben blenden, 
und nur mit vieler Muͤhe unterſcheidet man, 
was an der Sache iſt, uud wo die Wahrheit 
liegt. Die miniſteriellen Ermahnungen ſind bald 


an die Royaliſten, bald an die kiberalen, bald an 


die Gleichguͤltigen gerichtet; aber uͤber dem er⸗ 
bitterten Geſchrei der Oppoſition hört man die 
Stimme der Vernunft nicht, die ohnehin ſich 
meiſtens nur gebaͤmpft und halb hoͤren läßt, 

leichſam als wollte fie den erſten Sturm vor⸗ 
über gehen laſſen, während der Gegentheil eine 
furchtbare Poſaune des Gerichts erſchallen laͤßt. 
Bis ſetzt hat die Regierung nicht für gut gefun⸗ 
den, ſich auf Widerlegung der einzelnen fakti⸗ 
ſchen Angaben einzulaſſen; denn den Aufſatz im 
Monfteur, der ein Manifeſt zur Rechtfertigung 
der letzten folgenſchwangern Ordonnanzen vor⸗ 
ſtellt, und auf welchen ſie einen großen Werth 
zu legen ſchien, hat ſie zwar die Journale, in 
feinem ganzen Inhalt einzuruͤcken gezwungen, 


allein ſie hat denſelben nicht einmal von irgend 


einer bedeutenden Perſon unterzeichnen laſſen, ſo 
daß die Journaliſten ſich eine boshafte Freude 


daraus machten, ihre Widerlegung in unten ſte⸗ 


henden Noten fogleich beizuſetzen. — Unter den 
Thatſachen, auf welche die Oppoſition einen 
beſondern Werth legt, befindet ſich z. B. die, 
daß der Praͤfekt des Meuſe⸗Departements ſchon 
am Morgen des 30. Septembers, auf welchen 
das Geſetz und ſeine eigenen Proklamationen alle 
noch im Ruͤckſtande ihrer Reklamationen gegen 
die Irrthuͤmer der bekannt gemachten Wahlliſten 
befindlichen Wahlmaͤnner beſchieden hatten, ſeine 
Bureaur geſchloſſen hielt, und für feine Perſon 
ar nicht aufzufinden war, ſo daß alle, zum 
heil von der entfernteſten Grenze des Departe⸗ 
ments herbei gekommenen Wahlmaͤnner den Weg 
umſonſt gemacht hatten; denn am k. October, 
den Tag nachher, war der Termin verffoſſen. 
Der Agent des Paſcha von Aegypten, Marg. 
e iſt am 4ten d. in Marſeille einge⸗ 
troffen. 
Fr Der nach Mexico geſchickte Handels- Agent, 
Hr. Martin, iſt nun definitiv zum franz. Conſul 
für Kalapa und Veracruz ernannt, und hat von 


Allerdings wird da⸗ 


Wahlen und die damit zuſam 
dauer des gegenwärtigen Miniſteriums ne men 


BE 


quatur erhalten. OR: 

In Dreux wird man Hrn. e Didot zum 
Deputirten waͤblen. — Unſere Zeitungen be⸗ 
ſchaͤftigen ſich jetzt mit dem Auslande ganz und 
gar nicht, ſo daß man faſt nichts mehr aus Ma⸗ 
drit und Barcelona hoͤrt. Die bevorſtehenden 
menhaͤngende Fort⸗ 


der mexicaniſchen Regierung bereits das Exe⸗ 


ihre ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch. 
Vorgeſtern war in der franzoͤſiſchen Akademie 


eine oͤffentliche Sitzung zur Aufnahme des Herrn 


Royer⸗Collard. Seit langer Zeit ſah man keine 
fo zahlreiche und glänzende Verſammlung. Hr. 
Royer⸗Collard, der gleich beim Eintritt mit den 
lebhafteſten Belfallsbezeugungen begrüßt wurde, 
hielt zum Andenken des Marg. de la Place eine 
vortreffliche Rede, die vom Grafen Daru erwie⸗ 


[dert wurde, welcher im zweiten Theile ſeines 


Vortrages von den Verdienſten des neuen Mit⸗ 
gliedes ſprach. Herr von Chateaubriand, der 
nicht ganz wohl iſt, war bei dieſer Sitzung nicht 

Die Gazette erzaͤhlt, nach dem Bericht eines 
franzoͤſtiſchen Generals als Augenzeugen, daß 
die Offiziere unſers Geſchwaders, die 10 zum 
Seraskier Reſchid Paſcha begaben, um über die 
Capitulation der Akropolis zu unterhandeln, vor 
dem Zelte deſſelben die blutigen Körper zweier ge⸗ 
ſpießten griech. Prieſter fanden, beren Schmer⸗ 
zensgeſchrei der Ohrenſchmaus des Barbaren ge⸗ 
weſen. Sie fragt, ob man an ſolchen Zügen 
noch Legitimitaͤt erkenne. 


Außer den fruͤher ſchon in unſern Blaͤttern er⸗ 
waͤhnten ausgezeichneten Werken franzoͤſiſcher 
Kuͤnſtler, die man auf der diesjaͤhrigen Kunſt⸗ 
Ausſtellung bewundert, ſieht man in zwei, vor 
einigen Tagen neu eröffneten, Saͤlen, die Ars 
beiten der, durch ihre trefflichen Porzellanmale⸗ 
reien beruͤhmten, Mme. Jaquotot, naͤmlich 
Copieen von Gérards Pſyche und von feiner 
Corinna, und ein Portralt der Johanna Boleyn, 
nach Holbein. Unter den neuen größeren Delz 
bildern zeichnet ſicheine Feuersbrunſt von Goyet, 
ein mit vielem Geiſt und großem Effekt gemaltes 
Bild, und Mazeppa, ein ſchoͤnes Pferdeſtück 
von Horaz Vernet aus, das ſchon auf der Aus⸗ 
ſtellung zum Beſten der Griechen geweſen war. 


der Miſtral *) ſtuͤrmte heftig, trotz des uner⸗ 


Von 2726 ben Muſeum für die Gemaͤlde⸗Aus⸗ 
ſtellung eingereichten Stuͤcken ſind 1310 abge⸗ 
wieſen worden. 88 £ 

Die Franzoſen ſcheinen ſich allmaͤhlig auch mit 
dem ernften Werke der deutſchen Muſik zu ber 
freunden. Am 22ften v. M., dem h. Caͤcillen⸗ 
tage, wurde in der koͤnigl. Schule für Kirchen⸗ 
muſik, wo man ſchon oft gute deutſche und ita⸗ 
lieniſche Werke des ſtrengern Stils ausgefuͤhrt, 
HaͤndelsAlexanderfeſt mit großem Beifall gegeben. 

Drei Individuen haben letzte Woche die um⸗ 
gegend von Melun gebrandſchatzt, indem ſie ſich 
für die Oſagen ausgaben. 

In Lyon iſt nicht nur das Brod, ſondern lic 
ein anderes Beduͤrfniß erſter Klaſſe, naͤmli 
die Steinkohlen, aufgeſchlagen. 

Nach Privatbriefen aus dem Dep. der Ardeche 
(dem Dauphine) find die Verwuͤſtungen, welche 
die Ueberſchwemmungen daſelbſt angerichtet haben 
ſehr bedeutend geweſen. Namentlich haben die 
kleinen, von den Bergen jener Gegend herab⸗ 
ſtroͤmenden Fluͤſſe ſehr viele Ueberſchwemmungen 
verurſacht, z. B. die Gere, welche durch Vienne 
fließt, und die in einer Nacht, 12 große Haͤuſer 
hinwegriß. Die Einwohner konnten ſich nur mit 
Mühe retten, und mußten ihre Möbel, ja ſelbſt 
ihre Kinder, als Raub der Fluthen zuruͤcklaſſen. 
Ein Augenzeuge berichtet aus Tain, daß er nie 
das furchtbare Schauſpiel vergeſſen werde, das 
die Rhone dargeboten, als ſie mit reißender 
Schnelligkeit unter der neuen Hangebruͤcke (wel⸗ 
che die Stadt mit dem gegenuͤberliegenden Tour⸗ 
non verbindet) hindurchgeſtroͤmt ſey. Man ſah 
Bäume von der größten Staͤrke dahertreiben, 
ganze Muͤhlen, Moͤbel aller Art, todtes Vieh 
und ſogar Kinder in ihren Wiegen. Die weg⸗ 
geriſſenen Bruͤcken, Fabriken ſind nicht zu zaͤhlen, 
ganze Strecken Weges ſind durch die Fluthen 
zerſtoͤrt und die Verluſte, welche die mittaͤglichen 
an die Rhone graͤnzenden Departements von 
Frankreich erlitten haben, gar nicht zu berechnen. 

it Menſchengedenken hat man im Lande nichts 
Zehnliches erlebt. — Die Weinleſe iſt in jenen 
Segenden, namentlich in den Weinbergen der 
Hermitage, zwar nicht ergiebig geweſen, hat 
aber an Qualitat das ziemlich erſetzt, was ihr an 
uantitat abging. : 

Der Conſtit. theilt folgende Geſchichte aus 
Avignon mit. Der geſtrige Tag, der Tag aller 

eden, haͤtte faſt einen jungen Mann zum Op⸗ 
fer des Fanatismus gemacht. Es war ſehr kalt, 


teäglichen Wetters aber ging doch Hr. Guyon 
mit ſeinen Anhaͤngern auf den Kirchhof St. La⸗ 
zarus in die freie Luft, um dort zu predigen. 
Nachdem er heftig gegen die Behoͤrden gedonnert 
hatte 15 an dieſem Tage ſo feig waͤren, nicht 
einmal zum Gebet an den Ort zu kommen, wo 


ſie bald unfreiwillig ſeyn müßten, nachdem 


er alle Anweſenden hatte ſchwoͤren laſſen, daß 
fie ihre Eltern, Freunde u. ſ. w. in der Todes⸗ 
ſtunde zur Beichte noͤthigen wuͤrden, zeigte der 
erhitzte Redner ploͤtzlich auf einen jungen ganz 
entfernt ſtehenden Mann von ſehr guter Familie, 
der den Kopf bedeckt hatte, und rief aus: „Will 
dieſer Unverſchaͤmte den geweihten Boden ſchaͤn⸗ 
den? Iſt es ein Jude? Ein Proteſtant? Nein, 
es iſt ein Ruchloſer, der die Religion verhoͤhnen 
will.“ Mehr bedurfte es nicht, um die zuhoͤ⸗ 
renden Fanatiker zu entflammen. Der junge 
Mann will ſich unbemerkt entfernen, um kein 
Aergerniß zu geben, doch die wuͤthende Menge 
ſtuͤrzt auf ihn ein, will ihm die Einge⸗ 
weide ausreißen, und wuͤrde dieſe rafende 
That ausgeuͤbt haben, wenn nicht ein ploͤtzlich 
hinzukommender Offizier mit ſeinen Leuten den 
Ungluͤcklichen in Schutz genommen und mit ge⸗ 
kreutzten Bajonetten die Menge abgehalten hätte, 
Jetzt trat Hr. Guyon hinzu, und verſprach den 
Soldaten, den jungen Mann zu beſchuͤtzen; er 
nahm ihn an den Arm und fuͤhrte ihn mitten in 
der Menge bis in eine Kirche im Innern der 
Stadt. Hier forderte er ihn auf, feine philoſo⸗ 
phiſchen Grundſaͤtze abzuſchwoͤren, und ein gu⸗ 
ter Katholik zu werden. Der junge Mann, der 
dieſe Sache beendigt wiſſen wollte, glaubte, 
wenn er ſich gegen dieſe Zumuthung weigerte, 
ſo werde man ihn ſofort frei laſſen; er that dies 
daher. Augenblicklich aber ſtuͤrzte ſich das Volk 
jetzt wieder über ihn her, und mit Mühe rettete i 
er fich in die Sakriſtei und warf die Thuͤre hin⸗ 
ter ſich zu. Hierauf beſtieg Hr. Guyon die 
Kanzel und ſuchte das Volk zu beruhigen, in⸗ 
dem er ſagte, man ſolle ſich darauf beſchraͤnken, 
ein Pater und ein Ave für den Verirrten zu bes 
ten, daß Gott ihn erleuchten und bekehren moͤ⸗ 
ge. Abends aber, nachdem der Hr. Guyon. 


2 Miſtral oder Biſe, ein furchebarer Sturmwind, der 
beriodiſch im ſudlichen Frankreich weht und immer 
zußerſe kaltes Wetter mitbringt. Er iſt oft ſo hef⸗ 
kan 0 daß man ſich nicht aufrecht gegen ihn erhalten 
ann. 
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wahrſcheinlich ſtrenge Vorwürfe vom Biſchof 
und der Behoͤrde erhalten hatte, that er foͤrm⸗ 
lich Abbitte und ſchob alle Schuld auf das Volk. 
Folgendes ſind ſeine eigenen Worte, die deutlich 
die Furcht bezeichnen, die er davor hatte, daß 
dieſe Geſchichte oͤffentlich werden koͤnne. Er 
ſagte: „Alles in der Welt würde ich darum ger 
ben, wenn dieſer Vorfall nicht ſtatt gefunden 
haͤtte.“ Die mitgetheilten Details konnten 
uͤbertrieben ſcheinen, doch fie find von der puͤnkt⸗ 
lichſten Wahrheit. Man glaubt den Himmel 
Spaniens uͤber ſich zu haben! 
Spanien. 

Madrid, vom r. November. — Die heu⸗ 
tige Zeitung führe neun Munizipalitaͤten an, die 
Deputationen an den König geſchckt haben, um 
ihm ihre Huldigung der Treue und des Gehor⸗ 
ſams daͤrzubringen. Die Unterwerfungen dauern 


fort, und eine Menge Offiztere ſtroͤmt nach Tar⸗ 


ragona. Der neue franzoͤſiſche Botſchafter, Ger 
neral von St. Prieſt, hat zu Tarragona fein Des 
glaubigungsſchreiben überreicht, Man glaubt, 
es werde von Seite Frankreichs eine Erflärung 
in Betreff der Unruhen von Catalonien erſchei⸗ 
nen. Das Dekret uͤber die Ausſcheidung der in 
zweiter Inſtanz Gereinigten vom 21. Oktober iſt 
zwar noch nicht amtlich bekannt gemacht, aber 
doch ſchon mehreren Individuen, denen man 
Kummer machen will, notifizirt worden. Ger 
ſtern fruͤh ſind mehrere Abtheilungen Cavallerie 
von der koͤniglichen Garde ausgezogen, um in 
der Gegend von Madrid zu patronilliren, da 
man die Anzeige erhalten hat, daß eine Bande 
von 50 Mann unter einem gewiſſen Escudero 
bis unter die Thore ſtreife. Sie hat auf dem 
koͤniglichen Landſitze Pardo mehrere Pferde weg⸗ 
genommen, einen Offizier der koͤniglichen Frei⸗ 
willigen und ſelbſt mehrere Soldaten mißhan⸗ 
delt. Eine andere Bande ſtreift in der Gegend 
von Valencſa. Auf andere Art drohend iſt eine 
Bande, die ſich in der Gegend von Albuquerque 
in Eſtramadura organiſirt hat, und aus Spa⸗ 
niern beſteht, die nach Portugal deſertirt und 
von daher wieder zuruͤckgekommen ſind. Dieſe 
rufen, es lebe die Conſtitution! Von Vittoria 
wird gemeldet, daß der Obriſtlieutenant Lauſa⸗ 
gareta in dem Kloſter Santo Domingo bewacht 
ſey. Der Generalkapitain von Guipuscoa hatte 
befohlen, ihn nach 24 Stunden zu erſchießen, der 
Generaldepntirte, Hr. v. Baraſteguy, wider⸗ 


toria und in der 


erklaͤrten, keine Ruͤckwirkung haben 
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ſetzte ſich aber unter dem Vorwande, daß durch 
die Erklaͤrungen des Beſchuldigten mehrere Kon⸗ 
frontationen nöthig würden. Ein franzoͤſiſcher 
Polizeiagent, Namens Rougquette, ſoll dadurch 
ſehr kompromittirt ſeyn. Arana und fein Ge⸗ 
faͤhrte ſind in geheimer Haft, und ſeit ihrer An⸗ 
kunft ſind mehrere angefehene Perſonen zu Vit⸗ 
N ovinz verſchwunden. 
St. Sebaſtian erfaͤhrt 1 885 1 der König bien 
fer Provinz feine beſondere Zufriedenheit über 
ihre Treue bekannt gemacht, aber zugleich eroͤff⸗ 
net habe, daß das Amneſtiedekret vom 28. Sep⸗ 
tember nur Catalonien betreffe, andere Faktions⸗ 
männer aber nach fruhern Geſetzen zu richten 
ſeyen. Dies gewaͤhrt den Laufagareta, Arana 


u. a. ſchlechte Hoffnung. 


Auf die Vorſtellung der Minifter, daß das k. Des 
kret hinſichtlich der in erſter Inſtanz fuͤr ungereinigt 
a moͤge, ent⸗ 
ſchied der Koͤnig, daß die Beamten, welche ſich 
unter dieſer Kathegorie befinden, zwar nicht ab⸗ 
geſetzt, aber auch nicht befoͤrdert werden ſollen. 
— Ein anderer k. Befehl vom aaſten v. M. 
bewilligt den in Ruhe geſetzten Beamten monat⸗ 
lich den dritten Theil ihres Gehaltes. — Don 
D. Oneil, Befehlshaber der leichten Brigade 
beim Beobachtungsheer, hatte Befehl, zu ſei⸗ 


nem Corps (das jetzt in Alcala und Guadalaxara 
ſteht) abzureiſen, allein Gegenbefehl erhalten. 
Das ſpan. Grenzdorf, 


ende welches die Fluͤchtlinge 
gepluͤndert, heißt Codocera, und U ee 
querque (ſpan. Eſtremadura). Sie zogen unter 
dem Ausruf ein: Es lebe die Conſtitution! Tod 
dem Koͤnige! Es lebe Portugal! Dem Pfarrer 


Merino ſoll man es zu danken haben, daß die 


Ruhe in Burgos, welche einige Perſonen zu ſtoͤ⸗ 
ren beabſichtigten, erhalten worden iſt. Der 
General San⸗Roman, der die Koͤnigin nach 
Valencia begleitete, ſoll den Befehl der Truppen 
in Catalonien erhalten. Der Graf d'Espanna 
bleibt aber Generalkapitain. Am sten k. M. 


werden die Infanten in Madrid erwartet. — 
Die Vorſtellung des Gerichtshofes in Barcelona 


an den Koͤnig, fol von dem Fiscal Deheſa ab⸗ 
gefaßt ſein. 


England. 


| London, vom 14. Novbr. — Sonnabend 
war der Herzog v. Wellington zu einem Beſuche 
bei Sr. Maj. nach Windſor. 
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Die geſtrige Hofzeitung zeigt die Erhöhung des 

Vice⸗Admirals Codringkon vom Cemmandeur 
zum Großkreuz, ſo wie der Capitalns Omman⸗ 
ney, Mande, Spencer und Curzon, und der 
Commandeurs Campbell, Dicklnſon, Martin, 
Davies, Anſon, Lord Visct. Ingeſtrie und 
Baynes, zu Rittern des Bath⸗Ordens an. 

En Lord Groß ⸗ Admiral hat alle hohe und 
niedere Offiziere auf den Schiffen in Navarin um 
einen Grad erhoͤht. 5 = 
Dias türkifche Admiralſchiff hat von feiner Bes 
ſatzung von 900 Mann an 700 verloren. 

Zu heute Nachmittag um 2 Uhr iſt am aus⸗ 
waͤrtigen Amte ein Cabinetsrath anberaumt. 

Am roten d. hatte der Ruſſ. Geſandte und 
der franz. Geſchaͤftstraͤger eine lange Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Miniſter des Aus waͤrtigen, der an 
— Tage auch mit den Geſandten von 
Spanien, Neapel und Sardinien, desgleichen 
mit dem Lord Oberadmiral, dem Premier⸗ 15 

mehreren andern Miniſtern, arbeitete. Am 
Arten und taten hatte der Fuͤrſt Eſterhazy 
Geſchäfte im auswärtigen Amte. Geſtern har⸗ 
ten daſelbſt auch der poͤrtug. Geſandte, fo wie 
der Abmiralitätsſekretaͤr, Hr. Croker, und der 
Kriegsminiſter, zu thun. 

Hr. Herries iſt am roten d. als Schatzkanz⸗ 
ler eingeſchworen worden. Er befindet ſich jetzt 
ſehr wohl. Bemerkenswerth iſt, daß Hr. Can⸗ 
‚ang niemals vereidigt worden. Wegen des 

ranges der Geſchaͤfte berſchob er dieſe Ceremo⸗ 
nie von einem Tage zum andern, bis an ſeine 
letzte Krankheit. i 

er Herzog v. Clarence fol an Mrs. Bat⸗ 
burſt, der Gattin des in der Schlacht von Na⸗ 
darin gebliebenen Capt. Bakhürſt, ein Schrei⸗ 
ben erlaſſen haben, worin er ihr ſein Beileid 
über den Tod ihres Mannes bezeugt und hinzu⸗ 
fügt, daß er S. M. dies Ereigniß geuteldet ha⸗ 
den und nicht zweifele, daß der König alles 
fesche thun werde, ihren Schmerz über, die⸗ 
en Verluſt zu lindern. Er 
f Am loten d. it das Packetbopt Sandwich 
2 Ir Tagen von Liſſabon in Falmoth angekom⸗ 
min An demſelben Tage find. bei dem Colo⸗ 
malamt Depeſchen von Sir W. Clinton, com⸗ 

Doirendem General in Portugal, eingegangen. 
in 2 betden Lehrſtühle der late lniſchen Sprache 
— 12 mie, bei der neuen Univerſitaͤt in Lon⸗ 

end besetzt. Hr. John Williams, der itzige 


1 2: | 
unter. feiner Leitung co Schuͤler zaͤhlt) hat den 
erſten erhalten, und den zweiten, Dr. Edw. Tur⸗ 
ner aus Jamakka, Verf eines ac wentarbuchs 
der Chemie, das ſehr geruͤhmt wird. i 


Kürzlich wurde die erſte telegraphiſcthe Mit⸗ 


cheilung längs der ganzen Linie von Holyhead 
nach Liverpool um 9 Uhr Morgens bewirkt und 
dadurch angezeigt, daß der Wind bei Holyhead 
von SW. nach W. eingegangen ſey; dieſer 
Wechſel trat in Liverpool erſt eine Stunde fpäter 
ein, und da die telegraphiſche Mittheilung auf 
128 Miles in fuͤnf Minuten geſchehen war, fo 
kann man fagen, daß dies ein Bote, weit ſchnel⸗ 
ler als der Wind iſt. a 

Die Times liefern einen langen Aufſatz über 
die neue Londoner Univerfität, an deſſen Schluß 
es ihr als ein großer Gluͤckswurf angerechnet 
wird, daß fie im Oeſterr. Beobachter ſo derbe 
heruntergeſetzt worden. N 

Der Courier ſagt: „Die Schlacht bei Navarin 
it unſers Dafurhaltens der Anfang, aber nicht 
das Ende dieſer Angelegenheit. & hwerlich wird 
der Sultan frei handeln können. Die Wuth des 
Volkes koͤnnte ihn und den Divan vielleicht zu ei⸗ 
ner verzweifelten Wiedervergeltung treiben, und 
hat die Pforte in Folge der Zuſicherung gehan⸗ 


delt, daß, wenn ſie nur eine entſchiedene Stel⸗ 


lung annaͤhme, der Vertrag vom 6. Juli eine 
leere Drohung bleiben wuͤrde, fo Könnten die Ver⸗ 
pflichtungen, welche an die Folgſamkeit der Pfor⸗ 
te gefnüpft find, in Anſpruch genommen wer⸗ 
den, und der politiſche Geſichtspunkt der Sache 
wohl einen neuen und verwickelteren Charakter 
annehmen. Inſofern der Traktar vom 6. Juli 


Griechenland anging, ſcheint er vollzogen zu 


ſeyn, denn Griechenland iſt gerettet. Allein ſe⸗ 
hen wir auf die Pforte, auf die einander kreu⸗ 
zenden Intereſſen europ. Mächte, und die thoͤ⸗ 
richte Politik des Divaus hin, fo koͤnnen wir 


uns nicht der Vorſtellung erwehren, daß wir am 


Vorabende außerordentlicher Ereigniſſe ſind.'“ 
Die Depeſchen über die Schlacht 
ſind durch den Staatsboten Contini am Sonn⸗ 
abend fruͤh um halb 8 Uhr im auswärtigen Amt 
angelangt, Hr. Contini hat die Reiſe von Anco⸗ 
na in 73 Tagen gemacht, obgleich er ſich einige 
Stunden in Paris aufhielt. Bemerkenswerth 
iſt es, daß die Schlacht bei Lepanto gleichfalls 
im October (7. Okt. 1571) vorfiel, und ebenfalls 
von drei verbuͤndeten Ländern (Spanien, Deutfch⸗ 
land, Italien) gefochten ward. Haͤtte Sir E, 


bei Navarin 
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Codrington einen Tag gewartet, fo wärde das 
Gefecht am Jahrestage der Schlacht bei Trafal⸗ 
gar vor ſich gegangen ſeyn. Man hat am Bord 
= Aſta tuͤrk. Kugeln von 60 Pfd. ſchwer ges 
unden. 


Am loten d. Abends ward in dem Themſe⸗ 
ſchacht durch ein Gaſtmahl die Wegſchaffung des 
eingedrungenen Waſſers gefeiert. Einige — 
Gaͤſte waren geladen, und Hr. Brunel der Sohn 
machte den Wirth. Die Tafel war mit krag⸗ 
barem Gas erleuch ne 9 
fit erhöhte den Glanz dieſer Feierlichkeit. 


reitag wurden in Brighton Hrn. Can⸗ 
108 Buͤcher verſteigert. Sie gin⸗ 
gen zu hohen Preiſen weg, namentlich ſolche, in 
die Hr. Canning ſeinen Namen eigenhaͤudig ein⸗ 
geſchrieben hatte. f 


4 Nuß lan d. 
Riga, vom gten November. — Oer Kaiſer 
traf hier Dienftag Abend ein und blieb bis geſtern 


* 


Abend. Man kann ſich vorſtellen, welche Be⸗ 


wegung dies hier verurſacht hat, befonders da 
vorgeſtern Mittag, während der Kaiſer im Rit⸗ 


terhauſe bei Tafel war, ein Courier die Nachricht 


achte, daß Eriwan von unſeren Truppen eins 
gane r wobei vier Fahnen und andere 
Trophäen erobert worden, die auch hieher ger 
fandt waren; daher der Kaiſer geſtern auf dem 
Marsfelde unter freiem Himmel dem Tedeum 
beiwohnte. Die Fahnen und Trophaͤen wurden 
mit Geleit der Buͤrgergarde durch die Stadt ge⸗ 

bracht, dle Buden waren geſchloſſen, kurz gaͤnz⸗ 
licher Feiertag. | 

Jtali e nu. 

Am aten d. lief im Hafen von Ancona die Eng⸗ 
liſche Fregatte Dartmouth, Kapitain Fellowes, 
nach einer Fahrt von 11 Tagen ein. Sie kam 
von der Flotte vor Navarin, und brachte Depe⸗ 
ſchen fuͤr Paris und London mit der Nachricht 
von der großen Schlacht, die am aoſten Oktober 
im Hafen von Navarin geliefert worden If, Die 
Fregatte iſt ſehr beſchaͤdigt und hat viele Leute 
verloren. Ihr Hauptmaß mußte mit Tauen feſt⸗ 

N 


Den: 


1 
Sauer 


tet und eine Militärmus lowes erſchien an der Spiße feiner Offiz 


angegeben. Die Egypter ſollen 6000, 


machten, haben toͤdten laſſen, und als 


. 


gebunden werden; 17 Kugeln ſtecken darin; die 
Segel ſind ganz durchloͤchert. Sie ſoll hier aus⸗ 
gebeſſert werden. Wider die Gewohnheit ſalu⸗ 
tirte der Kommandant der Fregatte beim Einlau⸗ 
fen nicht, er ſchrieb aber an den Delegaten, daß 


er dieſe Foͤrmlichkeit aus Menſchlichkeit er 


fen, teil er fünf Sterbende und viele toͤdtli 

Verwundete an Bord habe. Sogleich begab ſich 
der Delegat auf einem Boote an die Fregatte, um 
den Kommandanten zu komplimentiren. Hr. Fel⸗ 
ere auf 
dem Verdeck, dankte dem Praͤlaten fuͤr ſeine Höfe 
lichkeit, und bat ihn um ſeine Verwendung, daß 
die Duarentaine abgekuͤrzt werde. Die e. 
war in Ancona unbeſchreiblich, als dieſe Neuig⸗ 
keiten laut wurden. Der Delegat fertigte ſogleich 
einen Courier nach Rom ab, die Handelskammer 
ſchickte ebenfalls zwei, den einen nach Genua, 
den andern nach kivorno. Am zten langte der 
Courier mit der Nachricht von dem Seeſiege der 
Chriſten aus Ancona in Rom an. Das Diario 
di Roma theilt über dieſen Sieg ein Privatſchrei⸗ 


ben aus Corfu vom 23ften Oktober mit, welches 
außer den bekannten Thatſachen noch Folgendes 
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en 9 iffe be gt, namlich 4 Franzöfifi 

3 Engliſche und 2 Ruſſiſche, zwei G for 
len gefunfen ſeyn. Die Verluſte an Menſchen 
werden in dieſem Schreiben offenbar uͤbertrieben 
. die Frans 
zoſen 1000, die Engländer god und vie ge 
200 Mann verloren haben, der Kapudan Paſcha 
ſoll umgekommen, und der Sekretair Ibrahims 
gefangen genommen worden ſeyn. Leßterer ſoll 
ausgeſagt haben, daß ſein Herr ſich vorgenom⸗ 


men hatte, die Flotte der Alllirten am folgenden 
Tage vor Navarin zu verbrennen. Ibrahim folk 
ſich während der Schlacht am Ufer befunden has 


ben, und beim Anblick der feindlichen Flotte, alle 
Griechen, die einen Theil der Mannſchaft aus⸗ 
er ſah, 
daß ſeine größeren Schiffe untergingen, fol. er 
ſelbſt den Befehl gegeben haben, die kleineren 
Schiffe zu verbrennen. Nach der Schlacht hat⸗ 
ten ſich mehrere der allürten Schiffe theils nach 
Smirna, theils nach den Dardanellen gewendet, 
um im Nothfall den Franken Huͤlfe zu bringen. 


Nacht era. g 
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Nachtrag zu No. 140. der privilegirten 5 Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 26. November 1827. 


Sich we i z. 12 2 

Am öten November, ſagt die Zuͤrcher Zeitung 
und nouv. vaud., iſt eine Regierungsbehöorde 
in Bern benachrichtigt worden, daß ein Mann 
aus F., der ſich eine Zeit lang zu T. im K. W. 
aufgehalten hatte, daſelbſt verſtorben und auf 
dem Todtenacker begraben worden ſey. Nachdem 
aber der Leichnam feit 14 Tagen in der Erde ge⸗ 
legen, haͤtten Pfarrer und Vorgeſetzte der Ge⸗ 
meinde dem Kuͤſter Befehl ertheilt, denſelben 
wieder auszugraben, und anderswo zu verſchar⸗ 
ren. Der Kuͤſter habe ſich deſſen geweigert und 
geantwortet: da ſich der Mann ſo lange Zeit 
im Dorfe ehrlich betragen habe, ſo ſehe er den 
Grund dieſer Maaßregel nicht ein. Nun ſei dem 
Abdecker der Befehl ertheilt worden, den Leich⸗ 
nam wieder auszugraben, und außerhalb des 
Kirchhofs zu 3 Diefer habe auch den 
Sarg serfchlagen, dem Leichnam einen Strick 
um die Füße gebunden, ihn fo von dem Todten⸗ 
Acker geſchleppt und außer demſelben verſcharrt. 
Dem Kuͤſter ſey don ſeinem Obern die Weiſung 
lage tamen, den Abdecker fuͤr ſeine Muͤhe zu 
efriedigen. Ein Vorgeſetzter von Frutigen, der 
um dieſe Zeit durch die Pfarrei Turtman reiſte, 
bezahlte auf Verlangen die Rechnung des Abdek⸗ 
kers und die des Kuͤſters und machte bei ſeiner 
Nachhauſekunft davon Anzeige an die Behörde, 
der er einen Todtenſchein vorlegte, in welchem 
der Pfarrer unter dem Datum, wo das Begraͤb⸗ 
niß auf dem Kirchhof ſtatt fand, ſchon geſchrie⸗ 
ben hatte, daß der Mann bei dem Kirchhof be— 
graben worden, ohne jedoch anzugeben, durch wen. 
Die Jaͤger⸗Commiſſion des Cantons Zuͤrich 
bat wegen der unter den Fuͤchſen herrſchenden 
Tollwuth theils ſaͤmmtliche patentirte Jäger auf 
dieſe Thiere Jagd zu machen eingeladen, theils 
die Revierjaͤger zu täglicher Jagd beauftragt, 
auch dem einen und andern einen Franken Schuß⸗ 
geld fuͤr jeden erlegten Fuchs unter Rückgabe des 


Balges zugeſichert. Die Hunde in der Gegend | 


ſollen angebunden gehalten bleiben, zumal die 
jängſt bei einem von dieſen ausgebrochene Toll⸗ 
Much (worin er den Pogillon der Schaffhauſer 
Diligence in Egliſau gebiſſen) von Nauferei mit 
kranken Fuͤchſen herzuruͤhren ſchien. 


Tuͤrkey und Griechenland. 
Wien, den 18. November. — So eben aus 
Konſtantinopel, durch außerordentliche Gelegen⸗ 
heit, einlaufenden Berichten zufolge, war die 
Nachricht von der Verbrennung der tuͤrkiſch⸗aͤgyp⸗ 
tiſchen Flotte im Hafen von Navarin am 1. No⸗ 


vember zur Kenntniß der Pforte gelangt. — 


Bei Abgang jener Berichte, am 5. November, 
herrſchte Ruhe in der Hauptſtadt. Die Geſand⸗ 
ten der drei verbuͤndeten Maͤchte hielten oͤftere 
Conferenzen unter einander. Auf den 5. Nach⸗ 
mittags war eine große Rathsverſammlung des 
Divans bei dem Mufti angeſagt. Man bemerbs 
te, daß haͤufige Beſprechungen zwiſchen den Ge⸗ 
ſandten der drei verbuͤndeten Höfe und dem kaif. 
Sfterreichifchen Internuntius, und von Seite die⸗ 
ſes letzteren mit der Pforte Statt fanden. 


Zufolge eines Privatſchreibens hat man die 
Nachricht von Konſtantinopel erhalten, daß der 
Divan den drei Geſandten der verbuͤndeten 
Maͤchte die Paͤſſe zur Abreiſe geſandt hat, 
wonach ein foͤrmlicher Bruch mit der Pfor 
faſt unvermeidlich ſcheint, indeſſen iſt man 
doch der Meinung, 
gung wohl doch noch möglich ſeyn dürfte, 
wiewohl man andrerſeits von der Blockirung 
der Dardanellen geen Nachricht haben will. 
Man erwartet ſtuͤndlich die offiziellen Berichte 
daruͤber. Die Kurſe der Staatspapiere ſind 
etwas gewichen. 


Ein Schreiben aus Zante vom a4flen October 
ſtellt die Hauptmomente der wichtigen Begeben⸗ 
beiten, die in den Gewaͤſſern der Suͤdweſt-⸗Kuͤſte 
von Morea und in dieſem Theile der Halbinſel 


ſelbſt, vom 25. September bis zum 20. October 
ſtatt gefunden haben, folgendermaaßen im Zu⸗ 


ſammenhange dar: „Bei der Zuſammenkunſt 
der Admiraͤle Codrington und de Rigny mit 
Ibrahim Paſcha zu Navarin am 25. September 
wurde eine Art von Uebereinkunft geſchloſſen, 
kraft deren letzterer ſich anheiſchig machte, ſeine 
Operationen während zwanzig Tagen einzuſtellen, 
welche Friſt man für hinlänglich erachtete, um 


1 


daß eine guͤtliche Beile⸗ 
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die Inſtructionen des Divans zu erwarten. Ei⸗ 
nigen zufolge hatte ſich Ibrahim anheiſchig ge⸗ 
macht, nichts, weder zur See, noch zu Lande, 
zu unternehmen, nach Andern bezog ſich dieſe 
Uebereinkunft nur auf die See⸗ Operationen, 
einer dritten Verſion zufolge ſoll Ibrahim blos 
verſprochen haben, Hydra bis auf weiteren Be⸗ 
fehl nicht anzugreifen, und ſich ausdrücklich aus⸗ 
bedungen haben, waͤhrend jenes Zeitraums, eine 
beſtimmte Zahl von Kriegsſchiffen nach ade 
und Suda, zweien in der Gewalt der Türken be⸗ 
findlichen Haͤfen, ſchicken zu duͤrfen; ſo viel iſt 
gewiß, daß weder ein Protocol, noch irgend eine 
andre ſchriftliche Acte darüber aufgenommen wur⸗ 
de, und daß die Uebereinkunft allein auf muͤnd⸗ 
licher Abrede beruhte. — Dem ſey wie ihm 
wolle, Ibrahim Paſcha ſchickte am 1. October, 
waͤhrend die verbuͤndeten Escadren dle Gewaͤſſer 
von Navarin verlaſſen hatten, um ſich nach Zante 
und Milo zu begeben, den Kapudaua⸗Beg, Tas 
hir Paſcha, mit einigen und zwanzig Segeln 
nach Patras, um dieſe von den Griechen, die in 
jener Gegend wieder aufgeſtanden waren, be> 
drohte Feſtung zu verproviantiren. Ibrahim 
Paſcha ſelbſt ſchiffte ſich auf einer Fregatte erſten 
Ranges ein, und ging am naͤmllchen 18 noch 
vor Sonnenuntergang, mit zwei raſirten Schif⸗ 
fen, 1 Fregatte von 50 Kanonen, 4 Korvetten, 


„Briggs und 2 Schoonern, gleichfalls in der 


Richtung nach Norden, unter Segel, um das 
griechiſche Geſchwader, welches, unter Lord Co⸗ 
chrane's Commando, Vaßiladi angegriffen, die 
Verbindung dieſes Hafenſchloſſes mit Miſſolongi 
abgeſchnitten, und dieſe Feſtung ſelbſt bedroht 
hatte, anzugreifen. — Als der engliſche Admi⸗ 
ral Sir E. Codrington, welcher ſich zu Base 
befand, Nachricht von dem Auslaufen der beiden 
tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Divifionen erhalten hatte, 
ſetzte er ihnen ſogleich nach, erreichte ſie, bedeu⸗ 
tete ihnen, ſich zuruͤck zu ziehen, und nöthigte 
fie am sten durch Kanonenfchüffe, die von den 
Tuͤrken nicht erwiedert wurden, umzukehren. — 


Nachdem Ibrahim Paſcha mit den beiden Schiffs⸗ 


Abtheilungen nach Yavarin zuruͤckgekehrt war, 
erhielt er am 9. Oktober drei Tataren mit De⸗ 
peſchen aus Conſtantinopel vom 21. September, 
welche ihn benachrichtigten, daß die Pforte bei 
ihrer Weigerung gegen die Einmiſchung fremder 
Maͤchte in ihre innern Angelegenheiten beharre, 
und ihm die gemeſſenſten Befehle ertheilten, feine 


Anſtrengungen zur Unterwerfung der Morea, 
unter Mitwirkung des Seraskiers Reſchid Meh⸗ 
med Paſcha, der zu dieſem Behufe ein bedeu— 
tendes Armee > Corps bei Zeiten ſammle, zu 
verdoppeln. Ibrahim ging hierauf ſogleich nach 
Modon ab, und ſchickte, nachdem er ſeine Trup⸗ 
pen gemuſtert hatte, eine 7000 Mann ſtarke Cor 
lonne, unter den Befehlen ſeines Kiaja⸗ Bei nach 
Kalamata, eine zweite von 4000 Mann nach 
Arcadien, er ſelbſt ſtellte ſich an die Spitze 
einer dritten von 5 bis Gtaufend Mann. Er 
beauftragte ſeine Generaͤle, die Inſurgenten 
allenthalben aufzufordern, ſich zu unterwerfen, 
und ihnen in dieſem Falle Verzeihung des Ver⸗ 
gangnen, Leben und Eigenthum zu verbuͤrgen, 
fuͤgte aber den Befehl bei, alle diejenigen, die 
mit den Waffen in der Hand ergriffen wuͤrden, 
ohne Schonung über die Klinge ſpringen zu laſ⸗ 
ſen. Dieſer Befehl wurde am 15. und 16. Octo⸗ 
ber in einigen Doͤrfern der Maina, wo die Grie⸗ 
chen Widerſtand geleiſtet hatten, ‚ausgeführt. — 
Am 16. October waren die verbuͤndeten Esca⸗ 
dren, mit Inbegriff der ruſſiſchen, die am I zten 
eingetroffen war, 10 Linienſchiffe, 10 Fregatten, 
3 Briggs, 1 Corvette und 2 Schooner, zuſam⸗ 


men 28 Segel ſtark, vor Navarin vereiniget. — 


Vom 17, bis zum 19. October parlamentirten die 
drei Admirale haͤufig mit Ibrahim Paſcha und 
ſeinen Unterbefehlshabern. Sie beſchwerten ſich 
uͤber Verletzung des Waffenſtillſtandes und uͤber 
die Maaßregeln der Strenge, die auf ſeinen Be⸗ 
fehl in der Maina vollzogen wuͤrden. Commo⸗ 
dore Hamilton wurde nach Kitries (der Reſidenz 
des Bei von Maina) geſchickt, wo er die Mais 
noten zum Widerſtande aufgemuntert, und ihnen 
ſogar Beiſtand von Seite der Verbuͤndeten ver⸗ 
fprochen haben ſoll. Dem Kiaja⸗Bei wurde von 
den Englaͤndern bedeutet, Kalamata zu verlaſſen, 
und widrigenfalls mit Ausſchiffung von Truppen 
gedroht. Endlich heißt es, haͤtten die Admiraͤle 
von Ibrahim Paſcha begehrt, daß er die beiden 
Flotten, die tuͤrkiſche nach Konſtantinopel, und 
die aͤgyptiſche nach Alexandria, zuruͤckſchicken, 
und, wie Einige hinzuſetzen, ſich ſelbſt mit ſeinen 
Truppen einſchiffen und Morea verlaſſen ſolle. 
Da alle dieſe Forderungen und Antraͤge kein Ge⸗ 
hör fanden, beſchloſſen die verbuͤndeten Admiraͤle, 
am 20. October in den Hafen von Navarin ein⸗ 
zulaufen, was am Nachmittag dieſes Tages zwi⸗ 
ſchen 2 und 3 Uhr bewerkſtelliget wurde, und die 


> 


bekannte Schlacht, die mit der gaͤnzlichen Zer⸗ 
ſtoͤrung der tuͤrkiſch⸗ aͤgyptiſchen Flotte endigte, 
zur Folge hatte. Die Tuͤrken ſcheinen das Ein⸗ 
laufen der geſammten Kriegsflotte der Verbuͤn⸗ 
deten in ihren Hafen und die ſchlachtfertige Stel⸗ 
lung, welche ſie darin genommen hatte, als Feind⸗ 
ſeligkeit betrachtet, und daher zuerſt auf ein 
Fahrzeug, das ſich einem ihrer Brander näherte, 
und dann auf die franzöſiſche Fregatte Syrene 
geſchoſſen zu haben, worauf die Schlacht ſogleich 
allgemein wurde. Darin ſtimmen alle Angaben 
überein, daß in dieſem blutigen Kampfe von 
allen Theilen mit größter Tapferkeit und Hartz 
näckigkeit gefochten wurde. Die 3 verbuͤndeten 
Escadren haben bedeutenden Verluſt erlitten; am 
Bord derſelben wurden mehrere Offiziere getoͤdtet 
und viele verwundet; auch die uͤbrige Mannſchaft 
hat ſehr gelitten; am Bord der Syrene allein, die 
zu gleicher Zeit von fünf tuͤrkiſ⸗ n um⸗ 
ringt war, ſollen nach der Schlacht vierzig Am⸗ 
putationen vorgenommen worden ſeyn; das 
Linienſchiff, der Seipio, wurde viermal in Brand 


geſteckt, und nur mit größter Anſtrengung ge⸗ 


es ihm, einen fuͤnften Brander abzuwehren. 
Bes Drop a des Raltöſtehen Admirals, Hr. 
Fleurat iſt getoͤdtet worden; der Admiral de Rigny 
hat eine Contuſion erhalten; der Sohn des Ad⸗ 
miral Codrington iſt ſchwer verwundet worden; 


die Ruſſen hatten das Feuer der Land⸗Batterien 


auszuhalten; aber die Alllirten haben kein einzi⸗ 
ges Fahrzeug verloren. Man verſichert, Ibra⸗ 
bim Paſcha habe ſich am Lande befunden, und 
keinen Theil an der Schlacht genommen. Wie 
außerordentlich groß der Verluſt der Tuͤrken und 
Aegyptier geweſen ſeyn muß, laͤßt ſich darnach 
ermeſſen, daß ihre ſaͤmmtlichen Kriegsſchiffe, 
die in der Schlacht in den Grund gebohrt oder 
durch dae Feuer der Verbuͤndeten in Brand ge⸗ 
ſteckt wurden, mit der ganzen Bemannung un: 
tergingen, daß die Mannfchaft der uͤbrigen, die 


keine Rettung mehr ſahen, und von denen nicht 
ein Einziges ſich ergeben hat, ſich ſelbſt mit flie⸗ 


genden Wimpeln in die Luft ſprengte, und die⸗ 
jenigen, welche in drftter Einie zunaͤchſt am Ufer 
lagen, von der Beſatzung, die ſich ans Land ret⸗/ 


tete, vorher in Brand geſteckt wurden. Maß 


arf annehmen, daß die Zahl der Tuͤrken, de 


80 dieſer Katastrophe ihren 3 habet, 


Uch auſ mehrere Tauſende beläuft,“ 


Auszug eines Schreibens aus Tino, t m 
21. Oktober. — Ein vorgeſtern aus Em na 
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hier eingelaufenes Fahrzeug fand, als es del 
Scio vorüber ſegelte, kein griechiſches Schiff in 
der Naͤhe dieſer Inſel, alſo die Blockade de facto 


nicht beſtehend, woraus ſich jedoch nicht ſchlie⸗ 


ßen laͤßt, daß ſie gaͤnzlich aufgehoben ſey. Im 
Archipel verſicherte man dem Capitain jenes Fahr⸗ 
zeuges, die franzoͤſiſche Fregatte Juno habe an 
Sabvier die Weiſung von Seite des Admiral de 
Rigny gebracht, den beabſichtigten Angriff ge⸗ 
gen Scio aufzugeben. Von dem koͤnigl. baier⸗ 
ſchen Ober Lieutenant Schilcher, Commandan⸗ 
ten der Kanonierſchaluppe Baviera, welchen der 
mehrgedachte Capitain am zoften in den Gewaͤſ⸗ 
fern dieſer Inſel an Bord des Ipſariotiſchen 
Korſaren, il Rivale, Capitain Congia, ange⸗ 
troffen hatte, erfuhr derſelbe, daß der Angriff 
von Seite des griechiſchen Geſchwaders gegen 
Vaſſiladi am 17ten und 18. September, als 
Einleitung zum Angriffe auf Miſſolunghi, in 
welcher Feſtung Lord Cochrane Einverftändniife 
zu haben behauptete, ſtatt gefunden hatte. Aber 
Vaſſiladi fiel nicht, wie die griechiſchen Zeitun⸗ 
gen behaupteten, und auch in Corfu verbreitet 
war, ſondern widerſtand. Cochrane wollte einen 
Sturm gegen das Fort auf dieſer Inſel ausfuͤh⸗ 
ren laſſen, aber die Griechen waren nicht dazu 
zu bewegen, obwohl er bat, Geld ausſtreute, 
und zuletzt drohte. Darüber fuhr er im Unmuth 
davon, ließ aber der Brigg St. Sauveur (So⸗ 
tir), den beiden Kanonierſchaluppen und dem 
Dampfſchiff Karteria Befehl, in die Bai von 
Salona zu dringen, wo neun tuͤrkiſche Kriegs⸗ 
fahrzeuge und einige oͤſterreichiſche Kauffahrer 


lagen. Er ſelbſt wandte ſich nach den Gewaͤf⸗ 


ſern von Preveſa, um die Einwohner von Alba⸗ 
nien, die ſich bereits unterworfen hatten, neuer⸗ 
dings zur Empoͤrunng gegen die Pforte aufzu⸗ 
wiegeln. Auf der Fahrt dahin erhielt er durch 
ein engliſches Kriegsſchiff die Nachricht von der 


am 25. September mit Ibrahim Paſcha getrof- 


fenen Uebereinkunft, und zugleich die Weiſung, 
ſich ſeiner Seits ruhig zu verhalten. Die nach 
der Bai von Salona beorderten Schiffe waren 


mittlerweile, unter tuͤrkiſcher Flagge, vor den 


Kaſtellen des Golfs von Lepanto vorbeigefahren, 
und hatten den befohlnen Angriff gegen die in 
der Bai von Salona vor Anker 19 Schiffe 
ausgefuhrt, von denen fie vier tuͤrkiſche Schiffe 
verbrannten, und die oͤſterreichiſchen Kauffahrer, 
welche Früchte geladen hatten, nach dem Golf 
von Korinth fuhrten. Die Karteria blieb 
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dort vor Anker, von wo aus der Befehls⸗ 
haber derſelben, Capitain Haſtings an die 
proviſoriſche Regierung ſchrieb, die Maſchine 
tauge nichts, und er koͤnne nicht aus dem Golf. 
Die übrigen griechiſchen Fahrzeuge verließen den⸗ 
ſelben, und kehrten nach dem Archipelagus zu⸗ 
rück. Sobald die Hellas, die ſchon früher die 
Gewaͤſſer von Patras verlaſſen hatte, wieder in 
Poro angelangt war, lief alles Schiffs volk bis 
auf 60 Mann davon. Lord Cochrane war dar 
über im hoͤchſten Grade aufgebracht; er ſchickte 
nach Hydra, und Spezzia um Macroſen. Belde 
Inſeln ſchlugen, wie ſie es ſchon einmal vor die⸗ 
fer letzten Expedition gethan hatten, ſeine Forde⸗ 
rung geradezu ab. Er drohte die Hellas abzu⸗ 
tackeln und feine Flagge auf die den Türken ab⸗ 
genommene Korvette zu pflanzen; aber dieſe Kor⸗ 
vette iſt ſelbſt ein Gegenſtand des Streites zwi⸗ 
ſchen ihm und den Hydrioten, die ihren Priſen⸗ 
Antheil dafuͤr haben wollen. Er hatte fruͤher 
ſchon, ſie in Grund zu ſchießen, Miene machen 
muͤſſen, um die Hydrioten davon zu vertreiben. 
Lord Cochrane fol Überhaupt mit Allem, was 
vorgeht, äußerſt unzufrieden ſeyn, und geäußert 
baben, daß er ſich, ſobald Graf Capodiſtrias an⸗ 
gekommen ſeyn wird, auf ſeine Brigg ſetzen, 
und davon fahren werde. — Fabvier iſt ru⸗ 
hig zu Methana; Church mit 300 (nicht 
wie es geheißen hatte, mit 3000) Mann bei 
Korinth. Zur Unternehmung gegen das feſte 
Land und Negroponte fehlt noch immer das Geld. 
Nauplia iſt fortwährend in Grivas Haͤnden. 
(Defterr, Beob.) 

Die außerordentliche Londoner Gazette vom 
joten d. M. enthält Auszüge aus den über die 
Schlacht bei Navarin eingegangenen offiziellen 
Depeſchen. Der Bericht des Admirals Codring⸗ 
ton an den Admiralitaͤtsſekretaͤr Herrn Croker iſt 
vom Bord der Aſia im Hafen von Navarin unter 
dem 21. October datirt. Da die darin gemelde⸗ 
ten Thatſachen bereits bekannt ſind, ſo heben wir 


nur folgende Stelle aus: „Mit tiefem Kummer 


unfern großen Verluſt betrachtend, tröfte ich mich 
mit dem Gedanken, daß die Maaßregel, welche die 
Schlacht zu Wege brachte, durchaus noͤthig war, 
um den im Vertrage beabſichtigten Endzweck zu er⸗ 
reichen und dieſelbe durchaus von unſern Gegnern 
herberbeigefuͤhrt wurde. Da ich fand, daß das 
Ehrenwort der Osmanen der frechen, wilden 
Zerſtoͤrung geopfert, und unſer Vertrauen auf 
Ibrahims Redlichkeit gemißbraucht ward, fuͤhlte 


ich das Verlangen, die Beleldiger zu zuͤchtigen, 
Allein, meine Pflicht war, mich zu zuͤgeln; das 
that ich auch, und haͤtte dieſes Aeußerſte ver⸗ 
mieden, hatten mir andre Mittel zu Gebote ge⸗ 
ſtanden. Die Aſia, Genoa und Albion haben ſo 
gelitten, daß ich ſie nach der erſten dringenden 
Ausboſſerung zu Malta, nach England ſchicken 
will.“ Angefügt find zehn Beilagen. 1) Ber 
ſchluß der drei Admirale vom 18. Oktober, fich 
im Hafen von Ravarin aufzuſtellen (iſt aus dem 
Eingange des vom Moniteur gegebenen Berichts 
bekannt); 2) Auszug eines Schreibens des Ca⸗ 
pitain Hamilton vom Cambrian an den Admiral 
Codrington vom 18. Oct. aus Kitries, woſelbſt 
er nebſt der ruſſ. Fregatte Conſtantin den Tag 
vorher angelangt war. „Als wir, heißt es, in 
den Meerbuſen einliefen, merken. wir an den 
Dampfwolken und den Flammen, daß das Werk 
der Zerſtoͤrung im vollen Gange war. Dre 
Schiffe ankerten bei dem Paß von Ancyra; ich 
und der ruſſ. Capitain ſchickten dem tuͤrkiſchen 
Befehlshaber einen Brief, worauf wir aber keine 
Antwort erhielten; auch wurden die Offiziere, 
welche unſern Brief hinbrachten, nicht ins Haupt⸗ 
quartier gelaſſen. Nachmittags wurden wir mit 
großer Freude von den Griechen empfangen. Das 
Elend der aus dem flachen Lande vertriebenen Be⸗ 
wohner iſt unbeſchreiblich; jeden Augenblick ſter⸗ 
ben Frauen und Kinder vor Hunger, und kaum 
haben ſie beſſere Nahrungsmittel als gekochtes 
Gras! Ich habe verſprochen, den unglücklichen 
Fluͤchtlingen Brod in die Gebirgsſchluchten zu 
ſchicken. Bleibt Ibrahlm in Grlechenland, fo 
wird der dritte Theil der Bewohner vor Hunger 
und Mangel umkommen.“ 3) Ueberſicht der 
tuͤrkiſchen Seemacht, geliefert am ar. Oktober 
vom Sekretalr des Kapudan⸗Bey. Drei tuͤrki⸗ 
ſche Linienſchiffe: 1 turk. Admiralſchiff von 84 
Kanonen mit 850 Mann, wovon 650 getoͤdtet; 
1 von 84 Kanonen, 330 M.; 1 von 76 Kanonen 
mit 850 Mann, wovon 409 getoͤdtet. — Vier 


aͤgyptiſche Doppel⸗Fregatten, jede von 64 Kan., 


von 450 bis 500 Mann. —. 15 tuͤrkiſche Fre⸗ 
gatten von 48 Kan. , 459 bis 500 M. — 18 
türk. und 8 ägypt. Corvetten, von 18 bis 24 
Kan., 200 Mann. — 4 tuͤrkiſche und 8 ägypr- 
Briggs von 19 Kan., und mit 130 bis 150 M. 
5 aͤgypt. Brander. In Morea ſtehen 35/000 M., 
von denen 4000 mit der letzten Expedition gekom⸗ 
men find. — 4) Erklarung der 3 Admirale, nach 
der Schlacht, welche mittelſt eines gefangenen 
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törfifhen Capitaͤns an Ibrahim, Moharrem⸗ über die gute Fuͤhrung der Schiffe gehen kann, 


Bay, Tahir⸗Paſchs und den Capudana⸗Bay ge⸗ 
fa dt worden. Da die Geſchwader der verbuͤnde⸗ 
deten Maͤchte nicht in feindlicher Abſicht in den Ha⸗ 
fen von Navarin eingedrungen ſind, ſondern bloß 
un bei den Befehlshabern der fürf, Flotte die Vor⸗ 
ſchlaͤge, die dem Großherrn ſelbſt zum Vorthei⸗ 
gereichen, zu erneuern, ſo iſt es jetzt, wo der 
erſte Kanonenſchuß, den man gegen die alltirten 
iaggen abzufeuern gewagt hat, auf fo ausge⸗ 
zeichnete Weiſe geraͤcht worden, nicht unſere Ab⸗ 
ſicht, die Schiffe, die von der Ottomanniſchen 
Marine noch uͤbrig ſind, zu zerſtoͤren. — Wir 
ſchicken daher einen der als Gefangene in unſre 
Hände gerathenen tuͤrkiſchen Capitaine ab, um 
Sabine Pascha, Moharrem-Bei, Tahir-Pa⸗ 
ſcha, und dem Capudan⸗Bei, fo wie allen an⸗ 
dern taͤrkiſchen Anfuͤhrern anzuzeigen, daß wenn 
wiederum nur ein Flinten- oder Kanonenſchuß 
auf ein Schiff oder Boot der alliirten Maͤchte 
geſchieht, wir unverzüglich alle übrigen Schiffe, 
ſo wie die Forts von Navarin vernichten, und 
einen ſolchen neuen feindfeligen Act, als eine 
foͤrmliche Erklarung der Pforte gegen die drei 
verbündeten Maͤchte anſehen werden, deren 
furchtbare Folgen auf den Großherrn und ſeine 
Paſcha's fallen muͤſſen. — Wenn aber die tuͤr— 
kiſchen Befehlshaber, den Angriff den ſie durch 
Beginn des Feuerns begangen, anerkennend, ſich 
jeder feindſeligen Handlung enthalten, fo wollen 
wir wiederum in dem fruͤheren guten Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit ihnen leben, das fie ſelbſt unterbro⸗ 
chen haben. Sie werden in dieſem Falle vor 
Ablauf des Tages die weiße Flagge auf allen 
Forts aufziehen. Wir verlangen vor Sonnenunter⸗ 
gang ohne Ausfluͤchte, eine kategoriſche Antwort. 
5 u. G) Zwei Schreiben des Sir E. Codrington an 
den ruſſiſchen und den franzoͤſiſchen Admiral, 
vom 23. October, die folgendermaaßen lauten: 
„Mein Herr Admiral! da Ew. Excellenz mir die 
Ehre erwieſen, ſich ſelbſt und das ruſſiſche (franz 
zeſiſche) Geſchwader freiwillig unter meinen 
Oberbefehl zu ſtellen, gaben Sie mir dadurch 
ein Recht, uͤber Ihr Benehmen in jenem Ver⸗ 
haͤltniß zu urtheilen, indem Sie mir groͤßten⸗ 
theils die Verantwortlichkeit darüber auflegten. 
bediene mich dieſes Rechts, um Sie zu ver⸗ 
chern, daß ich die Art, wie Sie am aoſten Ihr 
Geſchwader in die Schlacht fuͤhrten, mit dem 
Koßten Vergnügen beobachtet habe, daß nichts 


welche ſich unter Ihrer perſoͤnlichen Leitung be⸗ 
fanden, und daß der Umſtand, daß ich Sie in 


jenem blutigen und moͤrderiſchen Gefecht unter 
meinem Befehle hatte, immer zu den glorreich⸗ 


ſten Begebniſſen meines ganzen milttairiſchen Les 


bens gehoͤren wird. (In dem Briefe an Herrn 
b. Rigny fügt Admiral Sir E. Codrington noch 
hinzu, daß die Berichte der engliſchen Schiffs⸗ 
Capitaine, welche in der Naͤhe der Armide gewe⸗ 
ſen waͤren, ihm die Pflicht auflegen, zu erklaͤren, 
daß der Capitain Hugon die groͤßte Auszeichnung 
von Seiten des franzoͤſiſchen Admirals verdiene.) 
7) Antwortſchreiben des Hrn. v. Rigny: „Ich 
betrachte Ihre Billigung und Ihr Schreiben 
an mich als ein hoͤchſt ehrenvolles Zeugniß fuͤr 
mich ſelbſt und die unter meinem Befehl ſtehen⸗ 
den Offiziere, und werde den Brief als einen 
werthvollen Beweis Ihrer Achtung und, wie ich 
hoffe, auch Ihrer Sreundfchaft, aufbewahren. 
In dem Treffen am 20. gingen Sie uns mit dem 
Beiſpiele voran; wir konnten nichts Beſſeres 
thun, als dieſem zu folgen.“ 8) Beſondere Dank⸗ 
ſagung des franz. Admirals für die Unterſtuͤtzung, 
welche Cap. Davies von der Roſe dem Schiffe 
Armide, und Cap. Felloves vom Dartmouth der 
Sirene leiſtete. 9) Verzeichniß der Verwundeten 
und Getoͤdteten. Aſta: Capt. G. A. Bell ges 
toͤdtet und der Seekadett H. J. Cobrington (Sohn 
des Admirals) ſchwer verwundet, Hr. H. S. 
Dyer, Sekretaͤr des Admirals, leicht verwun⸗ 
det; geblieben 19, verwundet 57. Albion: ge⸗ 
toͤdtet 10, verwundet 50; getoͤdtet wurde Capt. 
C. J. Steevens. Genug: getoͤdtet 26, verwun⸗ 
det 33; geblieben Capt. Walter Bathurſt, ſchwer 
verwundet Capt. Th. Moore. Dartmouth: ge⸗ 
toͤdtet 6, verwundet 8; Lieutenant G. W. H. 
Fitzroy wurde getoͤdtet. Glasgow: keiner ges 
blieben, 2 verwundet. Talbot: getoͤdtet 6, vers 


wundet 17, worunter der Schulmeifter John 


Dellamore. Cambrian: getoͤdtet der Lieut. Phil. 
Sturgeon und ein Soldat verwundet. Philo⸗ 
mele: 1 Marineſoldat getoͤdtet, 7 verwundet. 
Roſe: 3 Matroſen getoͤdtet, 15 verwundet. 
Brisk: der Proviantmeiſter (Purſer) getoͤdtet, 5 


verwundet. Musquito: 2 Matroſen geblieben, 


4 verwundet. Summa: Geblieben 75, Ver⸗ 
wundet 197. — 10) Das (bereits bekannte) Ver⸗ 
zeichniß der auf dem franzoͤſichen Geſchwader Ge⸗ 
bliebenen und Verwundeten. g 


Friedens keineswegs niedergeſchlagen. Sie 
meinen im Gegentheil, daß die Pforte, 


Schicku 


fen, aus einem gemilderten Lichte anſehen duͤrf⸗ 


fung einiger Abtheilungen engliſcher Landtrup⸗ 


beſtaͤtigen, fo wuͤrde daraus hervorgehen, daß 


und ein andrer Ueberlaͤufer von der franzoͤſ. Ma⸗ 


lien haben auf dem Isthmus von Korinth den 
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Die Nachricht von den Vorgͤͤngen bei 
Navarin hat die Hoffnungen der Freunde des 


den Gruändſaͤtzen der Lehre vom Fatalismus 
zufolge 1 dieſen Unfall als eine hoͤhere 
g 1 


einen Fingerzeig betrachten werde, nicht laͤnger 
in ihrer Widerſetzlichkeit gegen die Vorſchlaͤge der 
chriſtlichen Maͤchte zu beharren. Auch wäre es 
wohl moͤglich, daß der Divan jenen harten Schlag, 
der vorzüglich den Paſcha von Aegypten betrof⸗ 


te, da ohnehin dieſer maͤchtige Vaſall schon laͤn⸗ 
ger ein Gegenſtand ſeines eiferſuͤchtigen Miß⸗ 
trauens war. Endlich aber iſt es keineswegs 
wahrſcheinlich, daß die vermittelnden Maͤchte aus 
Urfache der fo eben erhaltenen Erfolge etwa ihre 
Reklamationen zu Gunſten der Griechen ſteigern 
dürften, ſowohl wegen ihrer bekannten Maͤßi⸗ 
gung, als auch weil eine jener Maͤchte durch die 
Vernichtung der aͤgyptiſchen Seemacht die Neben⸗ 
abſicht, welche ihr gewiſſe Politiker ſchon fruͤher⸗ 
bin zuſchreiben wollten, nunmehr erreicht hat, 
ſie ſich alſo fortan um ſo eifriger bemuͤhen werde, 


den Zweck des Traktats vom 6. Juli auf dem 
Wege diplomatiſcher Unterhandlungen zu er⸗ 


langen. . 
755 Zufolge Schiffernachrichten von den joniſchen 
Inſeln kraͤfe man daſelbſt Anſtalten zur Einſchif⸗ 


pen, deren angebliche Beſtimmung der Hafen von 
Navarin wäre,» Sollten ſich dieſe Nachrichten 


die Verbuͤndeten jenen wichtigen Platz in Beſit 
zu nehmen Willens waͤren, was denn auch inſo⸗ 
fern nicht unwahrſcheinlich, als derſelbe ein Haupt⸗ 


depot der aͤgyptiſchen Truppen iſt, die gegenwaͤr⸗ 
tig Morea verheeren, und welche in Unthaͤtigkeit 
zu verſetzen der angekuͤndigte Zweck der Dazwi⸗ 
ſchenkunft iſt. 


Den Oberbefehl nber die tuͤrkiſche Flotte, die 
Forts und Batterien ſoll der Renegat Seloes, 


rine, Namens Letellier, geführe haben. N 
Einige Smyrnaiſche und Pſariotiſche Fami⸗ 


Grind zu einer neuen Stadt gelegt, die fie. Nea⸗ 


nit Reſignation aufnehmen und als 


des Generals Church helfen ihren verbannten 
Landsleuten, ſich eine neue Heimath begruͤnden. 
— Zufolge Nachrichten aus Cerigo vom 12. Okt. 
regten fich die Klephten⸗Kapltanis im Pelopon⸗ 
nes auf's Neue, und namentlich iſt Kolokotront, 
nach einem Zank mit ſeinem einzigen Sohne Gen⸗ 
naios, der ihm vorwarf, daß er keinen Patrio⸗ 
tismus beſitze und das Vaterland in einen Ab⸗ 
grund von Drangſalen geſtuͤrtzt habe, mit 1500 
Mann ins Feld geruͤckt und gegen Tripolitza 
gezogen. 


Neufuͤdamerikaniſche Staaten. 


Der Regierung von Buenos⸗Ayres will ihre 
Bemuͤhung, fremde Anſiedler ins Land zu ziehen, 
nicht ſonderlich gluͤcken, da ſeit 2 Jahren erſt 


1317 Fremde zu dieſem Behuf dort angekommen 


ſind. Ueber Rio de Janeiro erfaͤhrt man, daß 
Lopez die Praͤſtdentſchaft niedergelegt, und der 
9 5 Rego den Oberbefehl des Heeres erhal⸗ 
ten hat. g N 


Aus Caraccas vernimmt man unterm 2offen 
September, daß der columbiſche Congreß nebſt 
dem General Santander beſchloſſen haben, Bo⸗ 
livar freundlich zu empfangen, Von deſſen Ans 


kunft in Bogota hat noch nichts verlautet. Pae 
wurde taͤglich von Valencia in Caraccas 1 


tet. Der National⸗Convent iſt zum 12. Februar 
1828 einberufen. — In Vergckuz ward am 29. 


Auguſt das Geſetz promulgirt, wonach alle 


Spanier, die ſeit 1824 nach Mexiko gekommen, 
aber keine gehörigen Paͤſſe haben, das Land ver⸗ 
laſſen muͤſſen. Die directen Nachrichten aus 
Mexico reichen bis zum 30. Septbr., enthalten 
aber nichts von Belang. N 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die englifchen Capitaͤne Hodgſon und Hebart 


haben ſehr ſorgfaͤltige trigonometriſche Meſfun⸗ 


gen angeſtellt, um die Hoͤhe der vorzuͤglichſten 
Spitzen des Haͤmalaja⸗Gebirges in e zu 
beſtimmen. Das Ergebuiß dieſer Meſſungen iſt, 
daß die hoͤchſte Spitze 25,589, die niedrigſte 
16,043 engliſche Fuß über dem Meeresſpiegel er! 
haben ift; mehr als 20 Gipfel dieſes Gebirges 
übertreffen die Höhe des Chimboraſſo, den man 


fruͤher für den hoͤchſten Berg der Erde hielt. 
Smyrni nennen. Die Soldaten aus dem Lager N . a 


u 


In der Criminal-Deputation des Stadt erichts 
zu Berlin iſt neulich die Bemerkung gemacht wor⸗ 
den, daß die meiſten Diebſtaͤhle nach 1 Uhr des 
Nachts geſchehen, wo die Gaslampen hier aus⸗ 
gelöfcht werden. Der Magiſtrat ſoll deshalb mit 

der Gaskompagnie inunterhandlung getretenſeyn, 
um zu erlangen, daß die Laternen bis zur Daͤm⸗ 
merung brennen, und ihr dafür 6000 Rthlr. ge⸗ 
boten haben. ö Frankf. 3.) 


Getreide ⸗Preiſe. 
Amſterdam, vom 17. November. — Am 
geſtrigen Markte ſind folgende Preiſe bezahlt 

worden: .130Pf. weißbunter Polniſcher Waizen 
250 Fl., 128 bis 1 zopf. dito. 240 a 249 Fl., 
raypf. hochbunter dito 237 Fl., 13opf. dito. 
242 Fl., 126pf. bunter 220 Fl., 129pf. bunter 
Koͤnigsberger 235 a 238 Fl., 129pf. gedoͤrrter 
Arensburger 220 Fl., 125pf. Oberländifcher 
215 Fl., 125pf. Doͤniſcher 212 Fl., 13apf. 
Noſtocker im Entrepot 225 Fl., 1 30pf. rother 
Koͤnigsberger im Entrepot 220 Fl., 118 bis 
120pf, Preußiſcher Roggen 179 a 182 Fl., 
120pf, dito im Entrepot 168 Fl., faapf. neuer 
Drentſcher 188 Fl., 119pf. Pommerſcher 180 
1. 117 pf. ord. Overyszelſcher 173 Fl.; roopf. 
rieſiſche Winter⸗Gerſte 117 Fl.; 79pf. dicker 
Groͤninger Hafer 90 Fl., Sspf. Frleſiſcher 104 
./ 78pf. alter Futter 85 Fl.: 1TIpf. Holſtein. 
uchwaizen 108 Fl. 8 


Berlin, 
Weigen 1 Reblr. 28 Sgr. 9 Pf., auch 1 Kthlr. 
20 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., auch 
1 Nthlr. 16 Sgr 11 Pf.; gr. Gerſte 1 Kthlr. 
2 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 8 Pf.; kl. Gerſte 
A Rrhlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 21 Sgr. 3 Pf.; Ha⸗ 
1 Rthlr. 15 Sgr. — Zu Waſſer: Weitzen (wei⸗ 
ber) 2 Rthlr., auch 1 Rthlr. 25 Sgr. u. 1 Rthlr. 
16 Sgr. 3 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr., auch 
X Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf.; gr. Gerſte 1 Rthlr. 


Sgr., auch 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Hafer 


Sgr. 3 Pf. 

ondon, vom 13. November. — Schoͤner 

Engliſcher Waizen raſch begeben zu den vorheri⸗ 
5 5 reiſen, die geringeren Sorten erſt flau, 

lach hernach auch meiſtens abgeſetzt. Alter aus⸗ 
ndifcher Weizen wird nur ſo viel gekauft, als 


der augenblickliche Bedarf es erheiſcht. Gerſte 


ten Bildniſſe, 
herrn von Wolf, 


vom 19. November. — Zu Lande: 


war ziemlich vorhanden, fand aber doch bald 
Abſatz zu den Preiſen von voriger Woche. In 
Jolge einer ungewöhnlich ſtarken Zufuhr von rs 
laͤnd. Hafer hielt es ſelbſt bei einer Preisernie⸗ 
drigung von 2 S. ſchwer, Verkaufe zu bemilltz 
gen. Alter Hafer, verhaͤltnißmaͤßig felten, fin⸗ 
det Abnahme zu den vorherigen Preiſen. 


Literariſches. 

Die ſeit Kurzem von dem hieſigen Maler 
Herrn Herrmann Biow herausgegebene 
Gallerie beruͤhmter Schlefier, iſt eine 
von den Unternehmungen, die dem Freunde va⸗ 
terlaͤndiſcher Literatur hoͤchſt willkommen ſeyn 
muͤſſen. Bis jetzt ſind drei Lieferungen erſchie⸗ 
nen, deren jede ein Bildniß in Steindruck nebſt 
beigefuͤgter Lebensbeſchreibung enthaͤlt, und 
zwar zu dem geringen Preiſe von 10 Silbergro⸗ 
ſchen für jede Lieferung. Die bis jetzt geliefer⸗ 
van der Velde's, des Frei⸗ 
und Garve's, ſind ſehr 
anſprechend und wohlgerathen zu nennen, be⸗ 
ſonders die beiden letzteren. Die jedem derſel⸗ 
ben beigefuͤgte biographiſche Skizze, iſt von der 
Hand eines unſerer beliebteſten Schriftſteller. 
Moͤchte ein ſo wahrhaft vaterlaͤndiſches Unter⸗ 


nehmen Fortgang und Unterſtuͤtzung finden. 


(Ver ſpaͤt et.) 

Die am 30, October zu Kloch-Ellguth vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung meiner Tochter Pau⸗ 
line, mit Hrn. Silvius v. inkwitz auf 
Grunwitz, zeige hierdurch allen meinen entfern- 
ten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Perſchau den 4. November 1827. 

von Poſer el Nädlig, Koͤnigl. 
Kammerherr u. Rittmeiſter v. d. A. 

In Bezug obiger Anzeige empfehlen ſich zu guͤ⸗ 

tigem Wohlwollen a 
Silvius v. Minkwitz. 
Pauline v. Minkwitz, geb. v. Pofer, 


Die Verlobung unſrer Tochter mit dem Kretſch⸗ 
mer Herrn Barth, beehren wir uns, unſern 
Goͤnnern und Freunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 26. November 1827. 

f Schlichting und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julte Schlichting. 
Auguſt Barth. 
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Den am 24. November c. nach mehrmonatli⸗ zum 23ſten d., fein, durch faſt 59 Jahre der 
chen Leiden am Zehrfieber und hinzugetretener Religion, der Gatten⸗, Vater⸗ und Buͤrger 
Waſſerſucht erfolgten Tod des Ober-Organiſten pflicht gewidmetes Leben, der, von jedem, der 


Neugebauer, zeigen den verehrten Goͤnnern ihm genau gekannt, als Biedermann ſtets geach⸗ 


und Freunden des Verewigten ganz ergebenft | tete Commiſſionair J. M. Liegnitzer. Tief 

an. Breslau den 26. November 1827. 5 5 1 wir 2 Raser nur 8 Droſt, 

BER z n diefen r uns unheilbaren Schlage, den 

Ole Hinterbliebenen Nathſchluß des Hoͤchſten und indem RG; die 

. meinigen und ich, dies cheilnehmenden Goͤnnern 

Nach einem kurzen Krankenlager entſchlum⸗ ind Freunden anzeigen, entledigen wir uns ber 
merte heute Abend ı/2 6 Uhr unfer geliebter ſchmerzlichſten Pflicht. 


ege⸗Sohn Wilhelm, in einem Alter von 5 5 ‘ 
2 gaht ie 8 Wentz dieſen für uns unders | Breslau den 23. November 1827. 


geßlichen Verluſt zeigen wir verehrten Freunden Caroline Liegnitzer, geb. Seeliger, 
und Verwandten zur ſtillen Theilnahme ergebenſt Namens ihrer zweien Soͤhne und 
an. Schweidnitz den 22. Nov. 1827. vier Toͤchter. 


Kaufmann Hornig nebſt Frau. 


A. 3. XII. 53. R. u. T. G. I. 
Ohne vorausgegangene Krankheit endete ein a 


plöglicher Nervenſchlag in der Nacht vom aaſten eg 
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Theater. Montag den 26ſten: zum ſiebentenmal: Oberon, König der Elfen. 
Dienſtag den azſten: Kabale und Liebe; Ladi Milfort, Mad. Birch⸗Pfeiffer 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Muͤnchen, als Gaſt. a 


—— Beilage 


\ 


Hoch 
Weisen 1 Kehle. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 


Hafer 1 RNtblr. ⸗ Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 5 Pf. — - Kthlr. 22 Sgr. 


5 De ER a 3 a 7 
| Beilage zu No. 140. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö Vom 26. November 1827. 885 


In der privilegirten Shunfhen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 


uchhandlung iſt zu haben: 


Kreutſch, 2., Gebirgs- und Bodenkunde für. den Forſt- und Landwirth. Ir Theil mit ı lith. 


Zeichn. gr. 8. Dresden. Arnold. i f f 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Goßner, J., das Erbauungsbuch der Chriſten oder d. heil. Schriften des neuen Bundes. ir Thl⸗ 
gr. 8. Berlin. Reimer. 3 20 Sgr. 
Scharrer, kaufmaͤnniſcher Schreibemeiſter. gr. Fol. Freiburg. Herder, br. 3 Kthlr. 
Pantheon, oder ausgewählte Sammlung in Kupfer geftochener Copien der vorzuͤgl. Kirchen⸗ und 
Heiligen-Gemaͤlde. Iſte — gte Lief. 4. Ebend. br. N 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Voigt, Dr. S., Lehrbuch der Botanik. zte umgearb, Ausg. 8. Jena. Schmid. 2 Kthlr. 15 Sgr. 
"Rosenmüller, C. Handbuch der Anatomie des menschl, Körpers. Ate verm. Aufl. Herausg. 


von Dr. H. Weber, gr. 8. Leipzig. Köhler. se ı Rthlr. 23 Sgr. 


Sammlung neuer Muster zum Sticken in Plattstich und Tambourin ge- 
zeichnet von einer Hamburgerin 1828. quer Fol. Hamburg, Perthes 
et B. br. 28 5 A 3 Rthr. 16 Sgr. 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 24. November 1827. 

Ber Mittler: Niedrigſter: 


Noggen 1 Kethlr. 21 Sgr. 7 bf. — 1 Kthlr. 14 Sor. 6 Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. . f. 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 


“ Angekommen e Fremde. 822 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Schoͤnenberg, Kaufmann, von Vierſſen; Hr. Foͤrſtner, Re⸗ 
ferendarlus, von Berlin; Hr. Lorch, Kaufmann, von Mainz; Hr. Meinel, Kaufm., von Hagen — 
Im goldnen Baum: 5 v. Foͤrſter, von Kottwitz; an Albrecht, Oberamemaun, von Heiders⸗ 
dorf. — Im Hotel de Pologne: Hr. Müller, Kaufm., von Berlin. — Im blauen Hirſch: 
1 Laſthauͤſen, WachsſigurenKabinets,Beſitzer, von Ratibor. — Im goldnen Zepter: Hr. v. 
Linkwitz, von Kloch⸗Ellguth; Hr. Schuͤrtz, Stadtrichter, von Trebnitz. — Im weißen Adler: 


Hr. v. Tſchiſchwitz, Obriſt Lieutenant, von Glatz. — Im weißen Storch: Hr. Schumann, Rek⸗ 


tor, von Schmiedeberg. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Wichurg, Land- und StadtgerichtsDi⸗ 
Beer, von Ohlau; Hr. Konleckl, dee en, von Brieg; Hr. v. Gersdorff, Partikuller, von 


els. — Ju der großen Stube: Hr. Hoffmann, Oberamtmanm, von Tarnaſt. — In der 
golünen Krone: Hr. Huͤnerasky, Buchhändler, von Glatz. — Im Kronprinz: Herr Graf 
v. Poninsky, von Siebeneichen. — Im rothen Löwen: Hr. Kloſe, Ren meiſter, von Lublinttz. 


— Im großen Chriſtoph: Hr. v. Wittke, Regierungs⸗Seeretalr, von Oppeln. 

—F—F— . Kc — RAR EEE TE 3 
(Conzert- Anzeige.) Die Befreiung von Jeruſalem, großes Dratorium von Abbe 
Stadler, wird Mittwoch den 28. November, in der Aula Leopoldina vom akademiſchen Muſik⸗ 
erein unter Mitwirkung hochgeſchaͤtzter Dilettanten aufgeführt, Alle Göuner und Freunde der 

uſik werden hierzu ergebenſt eingeladen, von den Vorſtehern des Vereins 8 

5 Kahl. Gumprecht. Gyrdt. a 

fo wis lust a 15 Sgr. find zu haben in der Leukartſchen und Foͤrſter ſchen Mufitbandlung, 
des Abends an der Kaſſe. Anfang und Ende des Conzerts befagen die Anſchlage⸗Zettel. 


— —— — 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers if die Subhaſtation des im 
Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Strehlenſchen Kreiſe gelegenen Gutes Nieder⸗Roſen nebſt Zubehoͤr, 
3 im Jahre 1826, nach der dem bei dem hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden 
Hroclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden, Taxe auf 16669 Rthlr. 7 Sgr. 41 Pf. 

mit dem Bemerken abgeſchaͤtzt iſt, daß ſich der Werth des Gutes in der Folge um 2330 Rthlr. 

1 Sgr. 8 Pf. erhöhen koͤnne, von uns verfüge worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Vietungs⸗Terminen am 24. Auguſt 1827, am ayſten 

November 1827, beſonders aber in dem letzten Termine den 7. Maͤrz 2828 Vormittags um 10 ke 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Bergius im hiefigen Ober⸗kandes⸗Gericht 

u Suse in Perſon, oder durch einen gehörig informirten und mit gerichtlicher Speckal⸗Vollmacht vers 

benen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Sber⸗kandes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen 
für den Fall etwaniger en die Juſttz⸗Commiſſtons⸗Raͤthe Morgenbeſſer und 

"Maffeli und der Juſtiz⸗Rath Kletſchke vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 

en des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
ufchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen umſtaͤnde 
eintreten, erfolge. Beſondere Verkaufs⸗Bedingungen ſind noch nicht gemacht, der Extrahent der 
Subhaſtation hat ſich aber vorbehalten, im letzten Bietungs⸗Termine die etwanigen ſpeziellen Kaufs⸗ 
und Zahlungs⸗Bedingungen aufzuſtellen. Breslau den 24. April 1827. 

0 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 

g (Subhaſtations⸗ Antrag.) Auf den Antrag der Glaͤubiger ſoll das dem Kaufmann 
Stephan gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1827, nach dem Materialien⸗Werthe auf 8444 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 pro Cent aber auf 11,890 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 33. des Hy⸗ 
potheken⸗Buches, neue Nro. 3. im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 

Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: in den 

biezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 29ſten Januar 1828 und den a9 ſten März 1828, beſon⸗ 

ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 14ten Juni 1828 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Muzel in unſerm Partheien⸗Iimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſeldſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 

Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den roten Oktober 1827. 

a : Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Bekanntmachung.) Bei der Muͤnſterberg⸗Glatziſchen Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft iſt für 
den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin d. J, zur Einzahlung der Pfandbriefs- Zinfen der ryte und 
18te December, zu deren Auszahlung an die Pfandbriefs-Praͤſentanten aber der 19te, aote und 21ſte 
December c. a, beſtimmt; und werden Letztere an die Beibringung nach den Landſchafts⸗Syſtemen 
und deren Guͤther alphabetiſch geordneter Pfandbriefs⸗Conſignationen zugleich wiederholentlich 
erinnert. Frankenſtein den roten November 1827. f 

m Münfterberg-Glagifche- Fürftenthums= Direction. __ Graf v. Goetzen. 

(Bekanntmachung.) Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft find file 
den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin der zıfte, 2 5 — 5 u 28ſte Dezember 1 $ 10 Ai: 
zahlung, und der agſte, zofte, 31ſte Dezember d. J. und der zte Januar k. J. zur Auszahlung 
der Pfandbriefs⸗Zinſen beſtimmt. Am zten Januar k. J. aber wird Abends die Kaffe geſchloſſen. 

iernach findet am 2. Januar k. J. keine Pfandbriefszinſen⸗Auszahlung ſtatt. Wer bei den Depo⸗ 
tal⸗Geſchaͤften intereſſirt iſt, hat ſich an denen zum Betriebe derſelben beſtimmten Tagen, den 
11. Dezember d. J. oder 4. Januar k. J. hier zu melden. Jauer den 3. November 1827. 
Schweidnitz Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. von Mutius. 


* 
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(Avertiſſement.) Oels den roten October 1827. Der Fuͤrſtenthumstag für den inner 
ſtehenden Weihnachtstermin wird den roten Bag er c. eröffnet, die Depofitalz Gefchäfte 
iiber 13ten ejusd. A 5 15 85 et 5 8 . werden ausſchließlich in den drei 

agen den 2 ſten, asſten und zgften December c. ausgezahlt. Rn: N 
2 Thel, e u 8 Dels Mitietchfehe Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
dietal-Citation,.) Wartenberg den 17. May 1827. Nachdem von den Mauergeſe 
Sete Schirbelſchen Geſchwiſtern zu Oſtrowine auf Todeserklaͤrung ihres ſeit dem Jaßrs 
2788 verſchollenen Bruders Gottfried Schirbel, welcher im Januar 1788 als Maurergeſell 
auf die Wanderſchaft gegangen und ſeit jener Zeit keine weitere Nachricht von ſich gegeben, ange⸗ 
tragen worden: fo wird gedachter Mauergeſell Gottfried Schirbel, deſſen unter Curatel des 
unterzeichneten Gerichts-Amtes befindliches Vermoͤgen 172 Rthlr. beträgt, fo wie eventualiter de 
ſelben unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich entweder vor oder fp 
teſtens in dem auf den sten März 1823 auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Oſtrowine anbe⸗ 
aumten Termine zu melden und ſich über feine Identitaͤt auszuweiſen, widrigenfalls gedachter 
ttfried Schirbel für todt erklaͤrt und deſſelben unbekannte Erben oder nähere Erbnehmer aus⸗ 
bleibenden Falls zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren Anfprüchen an deſſelben Vermögen praͤclu⸗ 
dirt und ſolches den obgedachten Provocanten und reſp. Geſchwiſtern des Verſchollenen ausgeant⸗ 
wortet werden ſoll. s Das Gerichtsamt Oſtrowine. Marks. 
Subhaſtatſon zu Primkenau.) Im Wege der Execution ſoll auf den Antrag eine 
Real, Gläukigere das MN 15 92, hierſelbſt belegene, auf 869 Neblr. a0 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
193 te brauberechtigte Haus nebſt Scheuer, Gärtchen, Ackerſtuͤck von 1 Scheffel Ausſaat und 
Neuland von 5 Scheſfeln Ausſaat, des Zimmermann und Schneider ⸗Meiſter Carl Friedrich 
Berthold in Termino den aoſten December 1827, den 2Hften Januar 1828, in Termino pe⸗ 
remtorto aber den aten März 1828 Vormittags um 10 Uhr an den Meiſtbietenden oͤffentlich 
verkauft werden; wozu alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch vorgeladen werden, in denſel⸗ 
ben, beſonders aber in dem letzt anberaumten Termine in der Canzley des unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amts zu erſcheinen „ihre Gebote abzugeben, wornaͤchſt ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende nach 
erfolgter Einwilligung der Glaͤubiger den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, inſofern nicht andere geſetz⸗ 
liche Hinderniſſe eintreten. Primkenau den raten November 1827. a 
Das Freiherrlich von Bibranſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenau. 
(Bekanntmachung.) Bei dem Dominium Dobrzez ſteht eine Windmuͤhle nebſt Wohn⸗ 
gebaͤude, wozu 5 Morgen Ackerland gehoͤren, um einen billigen Preis zum Verkauf und ſind die 
naͤhern Bedingungen in er N 1 8 e Rent⸗Amte zu Goſchuͤtz zu jeder ſchickli⸗ 
en Zeit zu erfahren. Go den ııten November 1827. N 
2 298 a 5 5 v. Reichenbach Freies Standesherrl. Rent⸗Amt. 
Wagen verkauf) Auf der kleinen Groſchengaſſe No. 10. ſteht ein gebrauchter moderner 
Staatswagen mit eiſernen Axen, blau auflakirt für 100 Stuͤck Dukaten zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
dere beim Wagenlakirer Sokolowsky, Parterre. 


0 5 — 3952 — 70 
(Holz- Verkauf in Oswitz) Donnerſtag den Sen December fruͤh um 9 uhr 
werden im hieſigen Forſt, und zwar zuerſt zwiſchen der Schwedenſchanze und dern 
Ranſerner Grenze, alsdann im ſogenannten Thiergarten, mehrere Parzellen ſtarkes 
eichenes Strauchbolz an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wo⸗ 
zu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Oswiß den 25ften November 1827. 
et: Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
(Arzerge:) Bei dem Domininm Klein⸗Kreldel, Wohlauer Kreifeg, find 500 Kloben Flachs 
und 50 Schock ſtarke Karpfen zu verkaufen. — 22 
(Defaunt machung.) Das am aten d. M. zu Gros⸗Schosnitz, Breslauer Nreſſes, ab⸗ 
gebrannte Brau- Urbar mit Brauntweinbrennerei fol auf Erbpacht ausgethan werden. Kaufluſtige 
baben ſich bei dem Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt zu melden. a 
f f 5 Friedrich Freyhere don Sauerma. 
f (Miet his Geſu ch.) Wenn Jemand eine Gaſt⸗ oder Schankwirchſchaft in 
elner Stadt, (außer Breslau) oder an einer großen Land⸗Straße belegen, zu vermiethen geſon⸗ 
nen ſeyn follte, der beliebe hiervon gefaͤlligſt eine verſiegelte ſchriftliche und portofreye Anzeige bei 
dem Kaufmann Herrn Sroka auf der Küpferfchmiede> Straße Nro. 26. in Breslau, mit der 
Aufſchrift „An Herrn E. J. S.“ bald moͤglichſt abzugeben. 5 2 
(Auction.) Dienſtag und Mittwoch als den 27ſten und asſten November, früh um 9 Uhr 
und Nachmittag um 2 Uhr, werde ich in meinem Local, Ohlauer Straße im blauen Hirſch, ein Laager 
von feidenen und baumwollenen Zeugen, Cambriks, Mull, Baſtard, feidne und wallne Tücher 
von verſchiedener Größe, Parchent und diverſe andere Artickel oͤffentlich verſteigern. Dienſtag von 
11 bis 1a Uhr kommt ein Nachlaß von ſchoͤnen weiblichen Kleidungsſtuͤcken vort. 
f ah Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
(Meubles⸗ Auction.) Donnerſtag und Freitag als den ag9ten und zoten c. werde ich die 
Meubles Auction aus dem Herrn Ruckertſchen Meubles⸗Lager, Katharinen Straße No. 17. 
in der ehemaligen Kirche, fruͤh und Nachmittag fortſetzen und kommen darin Stühle, Commoden, 
Sopha's, Tiſche, Secretairs ꝛc. vor. Pieré, Auctions⸗Commiſſarius. 5 
WeinzAuction.) Für austärtige Rechnung werde ich Donnerſtag den 29ſten Deovemder b. 
Albrechtsſtraße No. 13. im Keller, früh um zo Uhr, meiſtbietend in kl. Pr, Court, verſteigern: 
4 Drböft feinen Medoc, eee eee , 
2 dito. dto. rothen Rouſſillon, re 
5 dto. ſchoͤnen weißen Franz⸗Wein, 722 N 5 
N dito. Tavell. Fähndrich, Auctions⸗Commiſſarlus 7 
N Nee Dre en e en eee 
Ich beehre mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich an heutigem Tage eine vollſtaͤndige 
uch ⸗ und -Mufitaliens Handlung, 
unter der Firma: f f pe 


i C. F. Appun's 3 f 
hier errichtet habe. Ich empfehle mich daher fortwaͤhrend mit einem ſtets eite der Lager bis⸗ 
her erſchienener Schriften, aus allen Theilen der Wiſſenſchaften: Muſikalien, Landkar⸗ 
ten, Kupferſtiche, Steindräde, Zelchenbuͤcher, Strick, und Stickmuſter, Bis 
ſiten⸗Karten, Jugendſchriften und Spielen, fo wie auch beſonders mit allen gang ba⸗ 
ven Schulz und Lehr buͤchern, und allen im Buchhandel vorkommenden Gegenſtaͤnden. Auch 
ſetzen mich die Verbindungen, welche ich bereits mit faſt allen vorzüglichen Verlags⸗Handlungen 
des In⸗ und Auslandes dauernd c bern in e in Stand A alle gen aa Bl 


intereſſanten Schriften u. dgl. fogleich vorräthig zu halten, oder darauf eſtellungen 
ſeriptionen zur ſchnellſten Vollführung anzunehmen. Bunzlau am 25. November 1827. 
g l 5 Carl Friedrich A pepe un. 


u er. 
Mie nt RR era rt ee ri: NT. 
Bei J. D. Grüſon und Comp. in Breslau, Bluͤcherplatz Na. 4, tft fortwaͤhrend zu haben: 
2 Handbuͤchlein zur angenehmen und nuͤtzlichen Beſchaͤftigung hr ee 
CVVT 

oder Enepelopaͤdie der vorzuͤglichſten weiblichen Kunſtarbeiten, namen es Zuſchneidens 

und Nähen der Wäsche, der Weiß⸗, Tambour ⸗, Plattſtich⸗ und Goldſtickerei, des 

Strickens von Strümpfen, Handſchuhen, Kinderfjaͤckchen, Muͤtzchen, des durchbro⸗ 

chenen Strickens, des Haͤkelns, des Spitzenkloͤppelns⸗ und Naͤhens, des Teppichma⸗ 

ens (Tapisserie), der Moſaikarbeit, des Filetmachens, der Verfertigung von aller⸗ 

lei Boͤrſen, des Flechtens und Kloͤppelns der Schnuͤre, des Stopfens und Ausbeſſerns 

und anderer weiblichen Beſchaͤftigungen. Von Charlotte K*. Mit 88 Abbildun⸗ 

gen. 12. Geheftet. Preis a 25 Sgr. 

Zwei ſehr ſchmeichelhafte Recenſtonen dieſer Schrift (man ſehe Jen. Litzg. 1927 No. 83. — 

Becks Repert. 1827 II. 1.) ſtimmen in dem Lobe dieſes Buͤchleins überein. Sie ſagen: „Daß 

es ſeinem Titel vollkommen entſpreche, daß es nicht moglich ſey, weibliche 

Handarbeiten richtiger und deutlicher zu lehren, als es hier geſchehen ſey, 

und daß man daraus, daß die Verfaſſerin alles fo AA und faßlich be⸗ 

ſchreibe und alle Handgriffe zeige, ſehen koͤnne, wie ſle dieſe Arbeiten von 

Jugend auf ſelbſt ver fertigt haben und welche geſchickte Arbeiterin fie ſeyn 
muͤf e.“ Von derfelben Verfaſſerin verläßt ſo eben die Preſſe 2.0 
Die junge Hausfrau vor der Toilette, 

am Näh⸗ und Putzmachertiſch, als Wirthſchafterin und Bewirtherln. Ein e 

welches Anleitung zu allen Gegenſtaͤnden des Pu es und der Mode ertheilt, namen 

a mr ur Gelbft- Berfertigung der Hüte, Aufſaͤtze, Hauben, Kragen, Schnuͤrleiber, 

Handſchuhe, der Haargeflechte und zur Friſirkunſt, zu der Kunſt, ſich geſchmackvoll zu 

kleiden, zu der koͤrperlichen und moraliſchen Anſtandslehre, zu den bewaͤhrteſten Kuͤn⸗ 

ſten der Toilette und den beſten Vorſchriften zur Erhaltung und Wiederherſtellung 

der Schoͤnheit, ingleichen zur zweckmaͤßigſten Einrichtung des Hauſes, zur Abtheilung 

1 und zur Meublirung der Zimmer, zur Wirthſchaftsfuͤhrung, Bewirthung, Empfang und Un⸗ 

2 terhaltung der Gaͤſte, zur Anordnung von Gaſtmahlen und Eirkeln und endlich zu 

einem weiſen und begluͤckenden Betragen gegen den Gemahl, die Kinder und die 

Dienerſchaft, To wie zu vielen andern nützlichen und vertraulichen Gegenſtanden. 

Nebſt 19 Abbildungen. 12. Ben Br ER 20 Sgr. 

Zur beſten Empfehlung dieſer kleinen Schrift iſt nichts noͤthig, als die . daß ſol⸗ 


„ / ifk. "| 
Dt 50 Kl adele ee e 
in froͤhlichen Zirkeln, enthaͤlt: 96 Raͤthſel, Charaden und Logogryphen, 29 Geſellſchafts⸗ 
e 36 cheimiſche, mechaniſche und Kartenkunſtſtͤcke, so Grfelifchafts-Lieber, 8 Ge⸗ 
ſundheiten ꝛc. a EERERFTTETRU OST BR SWND DEIN H INCH 
Ja, wahrlich ein luſtiger Geſellſchafter! Unerſchoͤpflich an reichem Stoff zur Unterhaltung; 


Wo er, ein wahrer Talisman gegen die Langeweile, Eingang in einem geſelligen Kreiſe gefunden 
hat, da wird es nie an Leben und Luft fehlen; er iſt für 15 Sr; gleich gebunden zu haben, bei 
3 a a Gruͤſon & Comp. in Breslau. 
al Mittwo 

9 


723 (Anzeige.) Das zweite Abonnement Quartett it anſtatt Freitag, dießm 


Men h. i . u 
Anzeige.) Von einer Königl. Hochlöͤbl. General⸗Lotterie⸗Dlrection zum Unterrinneh 
allt, empf ich mich zur gefaͤlligen Abnahme von Ganzen, Halben uus e een ans 
Fan Rt en⸗Lotterle, fo wle auch von Ganzen und Fuͤnftel⸗ 10 zur Sten Lotterie in einer Zies 
ung. Schweidnitz den 23, November 1827. 5 ilhelm Kretſchmer. 


Aufforderung.) Diejenigen Herren, welche von melnem verſtorbenen Manne dem Koͤnigl. 
Medicinal⸗Rath Or. Andrse Bücher entlehnt und ſelbige noch nicht zurückgegeben, erſuche ich 
hier durch mir dieſelben gefaͤlligſt bald zuzuſtellen. verwittwete Andree. f 

Handlung s er le g ung. 1 

Einem verehrten Publikum und meinen ſehr achtbaren Goͤnnern, widme ich hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige von der in dieſen Tagen ſtattgehabten Verlegung meines Geſchaͤfts⸗Lokales aus dem 
bisher innegehabten, nach dem, in demſelben Hauſe, von dem Kaufmann Herrn J. G. Vielſtich 
früher benutztem Gewölbe, Der durch dieſe Veränderung erlangte großere Naum gewaͤhrt mir 
bie zeither entbehrte Annehmlichkeit, durch eine möglichft beguͤnſtigte Entfaltung meinen verehrten 
Abnehmern eine bequemere Anſicht und Auswahl der von mir geführten Gegenſtaͤnde zu verſchaf⸗ 
fen. Dieſer Vortheil, verbunden mit dem ſtets regen Streben, den Wuͤnſchen eines ſehr ſchaͤtzbaren 
Publikums durch die reelſte Bedienung entgegen zu kommen, ſichern mir den ferneren Genuß des 
mir bis jetzt ſo ſchmeichelhaft zu Theil gewordenen Vertrauens. 5 

ö Wilhelm Löwe, am großen Ringe, grüne Roͤhrſeite No. 309. 
nzeige) Wir haben unſer bisheriges Gewölbe verlafjen und 
ein anderes Lokale im nemlichen Haufe bezogen, zu welchem der 
Eingang durch die Hausthüre und das Lotterie-Comptoir führt und 
empfehlen uns auch dort einem hochzuvereh renden Publikum. 
Breslau den 24. November 1827. Strempel und Zipfel, 93 41 
im goldnen Anker No. 38., ohnweit der gruͤnen Roͤhre am Ringe. 


nach den neueſten chemiſchen Unterſuchungen am ſparſamſten brennt, durchaus nicht kohlt oder 
dampft, At in meiner Oel Fabrik im Ganzen und Einzeln zu den allerbilligſten Preiſen su babens 


Bekanntmachung meteorologifcher phyfikalifcher 


nſteumente 
na it Being 1 0 1 Mi ee a n 1 0 n 9 ee g 
ER: Bezugnahme auf unſere, in den Breslauer Zeitungen unterm 2. Juni d. J., gethan 
anntmachung: Daß alle von uns gefertigte Alcoholometer, Sacharometer, 8 
Barometer, Thermometer (auch dergl. Röhren) Bier⸗, Branntwein⸗ und Butterprober, fo wle 
r in uns gefertigten Kunſt⸗Gegenſtände nur allein, in Schleſien, bei Herrn Hübner 
und Sohn in Breslau, am Ringe No. 43. zu haben find, zeigen wir zugleich ergebenſt an; Daß 
bedeu, vergroͤßert und bi endͤth 


rwegen allein 5 Hubner und Sohn in Breslau ſich zu wende Verl en 
alls bir ſerwegen an Hrn. Sohn in i wenden. in den 
e 2 777 J. C. Greiner senior & 0 Jomp s 
„ nene ee e e 


ser Butter iſt billigſt zu haben bei 
e 


n ul em 
Carl Hauer, Junkern⸗ Straße No. 34. 


N 


8 Pa > a een 
Außer meinen ſchon angezeigten und bekannten Parfumerie- Waaren, habe ich fo eben 
8 acht franzoͤſiſche und engliſche Seifen, und Parfumerien zur Auswahl erhalten, und verkaufe 
Z ſolche, fo wie auch andere geſchmackvolle Waaren die ſich zu Weinachts⸗Geſchenken eigenen, 
8 zu den allerbilligſten Preiſen. Louis Schleſinger, 
in den Bauden am Fiſchmarkt, und am Ringe, dem Haufe No. 7. gegenüber, 7 
rr erer rr 
Anzeige. Ich habe wieder eine bedeutende Sendung Fallmucks in Commiſſion erhalten, 
welche ich en gros zu Fabrikpreiſen verkaufe 5 
Wolff Lewiſohn, Uhrenhandlung im weißen Loͤwen. 
aus Paris, ondon und Berlin 
erhielten wieder, vorzügliche Hals⸗ und Armbänder, Damentaſchen, Koͤber und Körbchen, Tafs 
fen mit aͤchter Vergoldung und Malerei, Bijouterien in 14 bis 18 Karat Gold, alle Arten Berll⸗ 
uer lakirte und acht Engl. plattirte Waaren, goldne und ſilberne Medaillen, aͤcht Engl. Sättel, in 
großer Auswahl und empfehlen folche zu den wohlfeilſten Preifen. 
| Hübner & Sohn, am Ringe No. 43., neben der Naſchmarkt⸗Apothelke. 
Mund⸗Harmontca) neue Erfindung mit 4 Tönen, und ; > 
Reit⸗Pferde für Kinder mit rauhem Leder überzogen, mit Sattel und Zaum auf Rollen und 
Wiegen, das Stuͤck von 3 1/2 Rthlr. bis 6 Nehlr,, vorzuͤglich ſauber gearbeitet, habe fo eben ers 
halten. ? B. ee am ee Neo. 38. 3 
— anzeige) In Beschreibung ber Büchsen, Schübe und Blafchen-Eriguetre In Den Apprhercz 
en Pen a 8% 109% Carl Renner in Parchwitz. 5 7 
Defauntmachung.) Alle Arten und Größen eiſernes emalllirtes Kochgeſchirr) ſo wie 
Dfentöpfe, Tiegel, Schüffeln, Teller, auch eiſerne Kunſtgegenſtaͤnde und Bijouterlen neueſter Art 
erhlelten in großer Auswahl und verkaufen ſelbige für diefelben wohlfeilen Preiſe wie in der Koͤnigk. 
Niederlage. In der Eiſen⸗Waaren⸗ Niederlage bei Hubner K Sohn am Ninge 
N No. 43. neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke. = 
(Anzeige) Von fünftiger Mittwoch als den 28ſten d. ab, wird bei mir wöchentlich zwei⸗ 
mal und zwar Mittwochs und Freitags Conzert gegeben und dabei mit gutem Faßbier aufgewartet 
werden, wozu hierdurch ergebenſt einladet N | a 
- Jockiſch, Kretſchmer in der Loͤbengrube, Oblauer- Straße Nro. 2. 
. J. F. Sp u : aus Dresden 5 
empfiehlt ſich zu jetzigem Markt mit einem geſchmackvollen Lager in Spitzengrund geſtickt und 
durchzogenen Modeartickeln, als ueberſchlagtuͤcher, Fichus, Pellerinen aller Art, Hauben, Kra⸗ 
gen, ſehr ſchoͤnen engl. Spitzen, Kinderkleidern, Vorhemdchen für Herren ꝛc. Wie bisher, fo 
werde ich auch dieſesmal die Preife bei beſter Waare aufs billigſte ſtellen, um meine hochgeehrten 
Abnehmer nach Wünfchen zu befriedigen. Meine Bude iſt wie gewöhnlich am Naſchmarkt den Herren 
Schmolz & Compagnie aus Solingen gegenüber. 8 N 


f (Anzeige.) Nur durch hoͤchſt druͤckende Verhaͤltniſſe, vorzüglich aber durch fortwaͤhrende 
Krankheiten veranlaßt, war ich nothgedrungen meinen Unterricht waͤhrend des Sommerhalbenjahres 
ausſetzen zu muͤſſen, wodurch ich leider jetzt ganz brodlos geworden. Ich gebe mir daher die Ehre einem 
verehrungswuͤrdigen Publiko meinen ſowohl gründlichen als praktiſchen unterricht in der franzöfifchen 
Sprache für den ſehr geringen Preis von 5 Sgr. pro Stunde ausnahmsweiſe aufs Neue mit der 
gehorſamen Bitte zu offeriren, mich recht bald mit guͤtigen Auftraͤgen beehren zu wollen, um meine 
unglückliche Lage wenigſtens einigermaßen zu lindern. Auch bin ich erboͤtig, Kindern von ſechs bis 
2 Jahren in freien Handzeichnungen und Schönfchreiben ſehr gründlichen und billigen Unterricht 

ertheſlen. Breslau den 29. Oct. 1827, > C. Thiele, Lehrer der franz. Sprache, 
Hummerey No. 13. 


Fr 
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a Ag nA 
. Die Seiden ⸗Waar en Fabri 
5 \ von A 
Herrmann et - Comp aus Berlin 5 
Seiden⸗Stoffe zu dieſem gegenwärtigen Breslauer Markte beſtens. AUnſer Stand iſt am 


Ringe im Gaſthauſe zum goldenen Baum, eine Treppe hoch. 
. o  BEERERZEHE 
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empfiehlt einem geehrten Publikum ihr wohl aſſortirtes Lager der ſchwerſten und nf — 
N 


(ges ſen- Offerte.) Mit Loofen zur ıflen Klaſſe szſter Lotterie und Loo fen 
der sten Lotterie in Einer Ziehung empfiehlt ſich ergebenſt f 
| Jioſ. Holſchau jun., Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


(Anzeige.) Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe syſter Klaſſen⸗xLotterie, und Looſen zur 
sten Lotterie in einer Ziehung, welche den izten December ihren Anfang nimmt, 
empfiehlt ſich Friedrich kudwig Zipffel im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit) nach Berlin den z5ften, o7ffen und 28ften 
d. M. Au erfragen auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß. 

% (Verlorne Brieftaſche.) Auf dem Wege von der Taſchen⸗ Gaſſe bis auf die Farlsgaſſe 
iſt eine Brieftafche von rothen Maroquin, am 2often d. M. verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird ergebenſt erſucht, dieſelbe auf der Nicolai⸗Straße No. 8., 2 Stiegen hoch, gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung zuruͤckzuerſtatten. 5 5 
Vermiethung.) Eine am Ringe ſehr vortheilhaft belegene Handlungs⸗Gelegenheit ſſt zu 
vermiethen und ſofort zu uͤberlaſſen. Nähere desfallſige Auskunft ertheilt der Herr Kaufmann 
Wilbelm Löwe am Ringe No. 39. . 

Ju vermiethen) find zwei Wohnungen, jede von 5 Stuben nebſt Zubehör, und Termiſſo 
Weihnachten zu beziehen. Das Nähere auf der Albrechts ſtraße in der Porzelain⸗ und Glas⸗Hand⸗ 
lung zu erfahren, bei Franz Doms. PFF 8 


5 (Cohnung zu vermiet hen) 7 er Herrengaſſe iſt die zte Etage, beſtehend 
aus 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, und Weihnachten oder Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere bei dem 
Eiaenthuͤmer in Neo. 4. am Ring in der aten Etage. 22 
eller zu vermiethen) in No. 4. am Ring iſt ein Keller, wovon der Eingang von der 
Straße iſt, zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen. Das Naͤhere beim Haushaͤlter daſelbſt. 


Zu vermiethen) und mit Termino Oſtern 1828 zu beziehen iſt, bei hoͤchſt billigem Mieth⸗ 
Zins, der ganze aus 9 heitzbaren Zimmern und einem großen Nebengelaſſe beſtehende ate Stock 
des Hauſes No. 50. auf der Schuhbruͤcke, rechts neben dem Koͤnigl. Polizei-Amts⸗Hauſe; jedoch 
ohne Wagenplatz und Stallung, die aber ganz in der Nähe zu haben find. Das Naͤhere iſt bei dem 


Eigenthuͤmer in der erſten Etage zu erfahren. 

Vermiethung.) Eine neugemahite fehr bequeme Wohnung von 3 Stuben, großer Küche, 
Spetfefammer, zwei Keller, Boden und Zubehoͤr, mit und ohne Stallung und Wagenremiſe, iſt zum 
Neufahr oder auch gleich zu vermiethen, Werder⸗Straße No. 32. > 


Zu vermiethen.) Ju der bevorfiehenden Tandtags⸗Verfammlung find noch zwei ſehr 


ſchoͤn meublirte Stuben am Ringe vorn heraus abzulaſſen. Auch koͤnnen die ſelben als Abſteige⸗ 


quartier belaſſen werden. Das Naͤhere iſt im goldnen Stern am Ringe eine Stiege hoch zu erfragen. 
7 7 N . 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilheln 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 
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